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Franzöſiſche Willkür
Erſt im Herbſt!

Die Entſcheidung des Oberſten Rates wird
abermals verſchoben

w. Paris, 16. Juli.
Pertinax teilt dem „Echo de Paris“ mit, daß die Tagung

)jes Oberſten Rates die für Ende Juli vorge-
ſehen war, jedenfalls auf geſchoben werde. Miniſter
präſident Briand ſei vor die Frage geſtellt geweſen, ob der Oberſte
Rat Ende dieſes Monats oder erſt im Herbſt zuſammen
treten werde. Man könne vorausſehen, daß ſich der franzöſiſche

Miniſterpräſident für eine weitere Vertagung aus
ſprechen werde. Es wird alſo erſt im Herſt über
Oberſchleſien und über die Aufhebung der wirt
ſchaftlichen und militäriſchen Sanktionen im
Rheinlande entſchieden werden.

Der diplomatiſche Vertreter der Havas glaubt zu wiſſen, daß
Briand geſtern die britiſche Regierung verſtändigt habe, daß
er mit ihr betreffs der Entſendung einer Kommiſſion von Diplo
maten und ſachverſtändigen Jngenieuren uſw. nach Oberſchleſien
einig gehe, die an Ort und Stelle die Folgen einer Teilung des
Abſtimmungsgebietes prüfen ſoll. Es ſcheint, daß die alliierten
Regierungschefs über die oberſchleſiſche Frage in zweckdienlicher
Weiſe nicht vor September beraten könne.

w. Paris, 16. Jul.
Bei der Ueberreichung eines Beglaubigungsſchreibens ſagte

geſtern u. a. der neue amerikaniſche Botſchafter
Herrik: Jch überbringe ſeitens der Regierung und meines

Volkes der Regierung und dem Volke von Frankreich
den Ausdruck unſerer beſonderen Freund ſchaft. Wir
vünſchen zuſammen zu arbeiten und die Friedensprobleme zu
öſen, die Amerika beſeelten, als es an der Seite Frankreichs in
)en Krieg zog. Es iſt höchſte Zeit nicht zu ſprechen, ſondern zu
jandeln. Deshalb werde ich alle meine Anſtrengungen darauf
zerwenden, um an dem praktiſchen Werk mitzuarbeiten, das un
zrläßlich auch für die Löſung der Probleme, unter deren Gewicht
Frankreich und die geſamte Welt ins Schwanken geraten iſt.

Die Lieferung von hHolzhäuſern
w. Berlin, 16. Juli. Amtlich.

Die Verhandlungen zwiſchen der deutſchen und der franzöſi
ſchen Regierung über die Lieferung von Holzhäuſern
für Nordfrankreich haben zu einer Beſtellung von 66 Probe-
häuſern mit 87 Wohnungen geführt. Die Häuſer ſollen mit

größter Beſchleunigung vergeben und in den zerſtörten Gebieten
aufgeſtellt werden. Es handelt ſich um folgende Kon-
ſtruktionen:

1. Häuſer halbgemiſchter Bauweiſe (Außenwände aus Holz,
Jnnenwände aus übertünchten Gipsplatten, und zwar 4 Doppel-
häuſer und 5 Einzelhäuſer vom Typ 1 (Arbeiterwohnungen),
8 Doppelhäuſer und 6 Einzelhäuſer vom Typ 2 (Meiſter-
wohnungen) und 9 Einzelhäuſer vom Typ 8 (Beamtenwohnun-
gen), zuſammen 27 Häuſer mit 34 Wohnungen.

2. Häuſer gemiſchter Bauweiſe (Holzgerippe, Außenwände
aus Zementplatten, Jnnenwände aus mit Kalkputz verſehenen
und übertünchten Gipsplatten, und zwar 2 Doppelhäuſer und
2 Einzelhäuſer vom Typ 1, 2 Doppelhäuſer und 6 Einzelhäuſer
vom Typ 2 und 3 Einzelhäuſer vom Typ 3, zuſammen 15 Häuſer
mit 19 Wohnungen.

3. Holzhäuſer, und zwar 10 Doppelhäuſer vom Thyp 1,
10 Einzelhäuſer vom Typ 2 und 4 Einzelhäuſer vom Typ 3 mit
zuſammen 34 Wohnungen.

Neue Handelsberatungen im Auguſt
w. Berlin, 16. Juli.

Wie mehrfach gemeldet, haben der Staatsſekretär Hirſch
im Reichswirtſchaftsminiſterium und der Reichskommiſſar für
Ein- und Ausfuhrbewilligung, Treudlenburg, an den
Verhandlungen mit der franzöſiſchen Regierung in Paris Ende
voriger und Anfang dieſer Woche teilgenommen. Hierbei ſind
deutſcherſeits auch die Miß ſtände zur Sprache gebracht wor-
den, die ſeit Einrichtung des alliierten Voll-
regimes im Rheinlande infolge der durch das Loch
im Weſten erfolgten Einfuhr großer Mengen unerwünſchter
Waren für Deutſchland entſtanden ſind. Franzöſiſcherſeits iſt
offiziell erklärt worden, daß Frankreich aus dem gegenwärtigen

uſtand im Rheinlande keinerlei Vorteile für ſeinen
andel er wolle Unterhändler haben ſich über ein
rogramm hinſichtlich der Einfuhrregelung geeinigt, welches es

der deutſchen Regierung hoffentlich ermöglichen wird, alsbald auf
die Handhabung der Ein- und Ausfuhrbewilligung im Rhein-
lande Einfluß zu nehmen. Dabei ſolle auch den beſonderen Be
dürfniſſen Deutſchlands auf Sicherſtellung der Deviſen-
beſchaffung für die Reparation Rechnung getragen werden.

Die franzöſiſche Regierung wird der deutſchen Regierung
ihre Wünſche wegen der franzöſiſchen Einfuhr
mitteilen. Hierüber ſoll im Auguſt weiter verhandelt
werden. Die Tragweite der getroffenen Abmachungen wird ſich
erſt überſehen laſſen, wenn die diesbezüglichen Anordnungen
der Rheinlandkommiſſion getroffen worden ſind. Die ander-
weitigen Bemühungen der deutſchen Regierung, die Alliierten
von der Notwendigkeit zu überzeugen, den Geſamtkomplex der
Sanktionen, die insbeſondere für die deutſche Wirtſchaft ſo über-
aus ſchädlich eingreifen in das deutſche Zoll- und Steuerweſen,
ſowie die Zwiſchenzölle endlich außer Kraft zu ſetzen, werden
ſelbſtverſtändlich dadurch nicht berührt.

„Freunde und Verbündete“
w. Breslau, 6. Juli.

Die „Schleſiſche Zeitung veröffentlicht ein in Beuthen
gefundenes geheimes Schriftſt ück folgenden Hnhalts:

Streng geheim zu halten.
Rundſchreiben an alle Kommandoſtellen.

Wenn es bisher den Militärabteilungen nicht gelungen iſt,
zu erreichen, was ſie ſich vorgenommen haben, vor allen Dingen,
wenn ſie durch die Franzoſen in manchen Orten daran gehindert
werden, ſollen ſie ſich nicht verleiten laſſen, deshalb
gegen die Franzoſen feindlich vorzugehen.
Dieſe ſind und bleiben unſere Freunde und Verbünde-
ten, die ihre eigene Taktik und ihre Ziele verfolgen. Wenn es
auch manchmal ſo ausſieht, als ob deren Handlungen gegen uns
gerichtet waren, ſo iſt dies nicht der Fall, denn die Franzoſen
müſſen auf die Verbündeten Rückſicht nehmen und vorſichtig
arbeiten. Wenn ſie die Taktik der Franzoſen genau verfolgen,
werden ſie wahrnehmen, daß es ihnen nur darauf ankommt, das
Deutſchtum zu unterdrücken und auszurotten. Auf dem Lande
geben ſie uns Polen ſelbſt die Deutſchen in die Hand, damit die
Abſicht ſchneller ausgeführt wird. Es wäre ihnen ſehr leicht ge
weſen, unſere Handlungen zu unterbinden. Sie werden auch
dafür ſorgen, daß wir durch eine andere Macht in unſerm Vorhaben
nicht geſtört werden. Jn den Städten bemerken wir freudig, daß
die Unterdrückung der Deutſchen durch ſie ſelbſt be
ſorgt wird, andernfalls werden ſie es dazu bringen, daß auch die
Städte in unſere Hand kommen. Vor allen Dingen iſt es er
forderlich, daß wir durch die Polentruppen nicht geſtört werden,
damit andere Mächte von dieſem Vorhaben nichts erfahren.
Dieſes Rund ſchreiben darf nicht in andere Hände
kommen. Große Vorſicht iſt geboten.

Für ein ungeteiltes Oberſchleſien
w. Berlin, 16. Juli.

Für ein ungeteiltes deutſches Oberſchleſien ſprach in einer
gewaltigen Proteſtkundgebung geſtern in der Philharmonie unter
anderem der berühmte ſchleſiſche Dichter Gerhart Haupt
mann. Er führte aus: Ein Oberſter Rat zu Paris, bei dem
wir Sitz und Stimme nicht haben, wird beſchließen, ob wieder
ein Teil vom deutſchen Nationalkörper abgeriſſen und ein
anderes Staatsweſen angelehnt werden ſoll. Uns iſt die Ver
fügung darüber mit dem Recht der Gewalt entzogen. Es iſt die
allerbitterſte Enttäuſchung der Menſchheit,

wie wir vom Sieger entmündigten Volk darf durch eine ſo un
dekeure Vertrauenstäuſchung, nicht der europäiſchen Völkermoral

meinen Parteitag einberufen.

daß es 1921 über
haupt noch Sieger und beſiegte Völker geben kann, und einem ſo

der Todesſtoß verſetzt werden. Eine gewiſſe S Gewalt im
Friedenszuſtand iſt etwas, wodurch auch die Menſchheit bis ins
letzte hinein demoraliſiert wird. Es geht nicht an, daß einer in
Wehrloſigkeit den Pflug führt, während ein ſanktionierter Ge
waltmenſch ihn mit dem Schwert den Stier vom Pflug nimmt.
Es war ein großer Augenblick, als Lloyd George ſein Wort vom
fair play in das Chaos warf. Ein Mann, ein Wort. Jch baue
darauf und wir haben die Stimme des Präſidenten Harding ge
hört, der „Waffen nieder!“ rief, das will bedeuten Frieden. Fort
mit den Taten der Gewalt, möge es endlich Licht wert

Ein oberſchleſiſcher Volksrat
Breslau, 15. Juli.

Der Schleſiſchen Zeitung“ zufolge iſt das deutſche
Plebiſzitkommiſſariagt aufgelöſt worden. Zur
Wahrnehmung der deutſchen Jntereſſen Oberſchleſiens wollen ſich
die deutſchen Parteien und die ſonſtigen deutſchen Organiſationen
„Oberſchleſiens zu einem Volksrat zuſammenſchließen, an
deſſen Spitze Dr. Lukaſchek tritt.

Die engliſche Heeresverminderung
w. London, 15 Juli.

Jn der „Morning Poſt“ ſchreibt der militäriſche Korre
ſpondent, es verlaute, daß die Regiernug beſchloſſen
habe, das Heeresbudget um 25 Prozent zu ver
mindern. Der Korreſpondent proteſtiert gegen dieſe Maß
nahme als Gefährdung der Sicherheit des Landes.

Einer Mitteilung des britiſchen Kriegsamts zufolge wird die
Stärke der territoriglen Armee gegenüber der Zeit
vor dem Kriege um 40 Jnfanteriebataillone vermindert und
beträgt 180 Bataillone mit einer Geſamtſtärke von 4704 Offi-
zieren und 114 240 Mann. Die Küſtenverteidigung iſt
mit Rückſicht auf die verminderte Gefahr einer Jn-vaſion völlig der Königlichen Garde- Artillerie und den Pionier-
truppen übertragen worden. Dieſe Maßnahmen erbringen eine
Erſparnis von 390 Millionen Lſtr. jährlich.

Parteitag der V. K. P. D. in Jena. Die Zentrale der
V. K. P. D. hat für den 22. Auguſt narh Jena einen allge

Er wird in dem dortigen Volks
ſtehen neben Berichtentagen. Auf der Tagesordnuhauſe

über den 83. Kongreß der Kommuniſtiſchen Internationale und
diedie Lage in der Partei ſelbſt, vor allem Berichte

ſowie die üblichen Neu„nächſten“ Aufgaben der Partei,
wahlen

Die Ueberſpannung des ſtaatlichen
Verſicherungs-Gedankens

Von Dr. Bovenſchen.
Soeben iſt im Reichstag der neue Geſetzentwurf übet

die Abänderung des Verſicherungs- Geſetzes für
Angeſtellte zugegangen, nachdem, wie man hört, der
Reichsrat den ihm vorgelegten Anträgen der Verwaltung
ohne jede Ausſprache zugeſtimmt hat. Es iſt kennzeichnend
für unſere heutigen Verhältniſſe, daß der Reichsrat ſich nicht
einmal ſoviel Zeit nahm, um ein Geſetz gründlich zu be
raten, das einen tieſen Einſchnitt darſtellt in die Lebens
haltung hunderttauſender Angehöriger des deutſchen Mittel-
ſtandes. Was iſt freilich der Mittelſtand denen, die heute am
Ruder ſind? Als die jetzige Regierung das Ultimatum
unterſchrieb, erklärte der neue Reichskanzler in ſeiner erſten
großen Rede, daß nun auch den Wünſchen auf eine raſche
Durchführung der Sozialiſierungspläne Rechnung getragen
werden ſolle. Auch die Ausdehnung der Zwangsverſiche-
rung auf alle Privat-Angeſtellte, die ein Einkommen von
15 000 bis 28 000 Mk. haben, bewegt ſich in der Richtung
ſolcher Pläne, die nicht nur die Verſtaatlichung, oder wie es
im Erfurter Programm heißt, die „Vergeſellſchaftung“ der
Produktionsmittel bezwecken, ſondern auch die Perſonen, die
an der Herſtellung, Verarbeitung und Verwaltung dieſer
Produktionsmittel beteiligt ſind, möglichſt reſtlos zu
„Staatspenſionären“ machen wollen.

Die neuen Abänderungsvorſchläge ſind eine ſehr bedenk-
liche Ueberſpannung eines urſprünglich durchaus geſunden
und glücklichen Gedankens, wie er zum erſten Male in der
Kaiſerlichen Botſchaft Kaiſer Wilhelms J. vom 17. No-
vember 1881 zum Ausdruck kam, in jener einzigartigen
Kundgebung, die unſere vom Fürſten Bismarck von hohen
ſtaatstaänniſchen und ſozialen Geſichtspunkten aus e
Sozialplitik in die Wege leitete. Die deutſche Arbeiterver-
ſicherung iſt ſpäter zu einem unerreichten Muſter der ſtagt
lichen Fürſorge geworden für die durch Krankheit, Unfall
und Jnvalidität geſchädigten Angehörigen der arbeitenden
Klaſſen und hat ungemein ſegensreich gewirkt, wie auch
von. denen anerkannt werden mußte, die ſonſt kein gutes
Haar ließen an Einrichtungen des Deutſchen Reiches. Gegen
die Ueberſpannung des ſozialen Gedankens aber, die in der
Ausdehnung der Zwangsverſicherung auf alle Privatange-
ſtellten bis zu einem Einkommen von 28 000 Mk. liegt, muß
mit Entſchiedenheit Einſpruch erhoben werden, und zwar
ſowohl im Jntereſſe der Beteiligten ſelbſt wie mit Rückſicht
auf die unheilvollen Folgen, die eine Zermürbung des
wertvollen Teiles unſeres Mittelſtandes, den die Privat
angeſtellten darſtellen, nach ſich ziehen muß.

Die Einbeziehung der hochbezahlten Privatangeſtellten
in die Zwangsverſicherung iſt ganz aus dem Geiſt jener An
ſchauung geboren. die mit dem November 1918 im deut-
ſchen Vaterlande zur Herrſchaft gelangt iſt und die in dem
ſchönen Worte ſich kundtut: „Freie Bahn dem Geſinnungs-
tüchtigen auf dem Wege zur Futterkrippe“. Die Kaſſen der
Angeſtellten Verſicherung wie der übrigen ſtaatlichen Ver
ſicherungszweige ſind durch das Anſchwellen des behördlichen
Apparates, in dem eine immer größere Anzahl von be
währten Geſinnungsgenoſſen einen gutbezahlten und mit
nicht allzuviel Arbeit beſchwerten Poſten erhalten haben,
allmählich leergeworden. Jetzt alſo gilt es, ſie von neuem
zu füllen, damit die ungeheuren Verwaltungskoſten geſpeiſt
werden können aus den höheren Beiträgen, die den bveſſer
bezahlten Verſicherungspflichtigen zwangsweiſe aus der
Taſche gezogen werden.

Doch über dieſe Bedenken könnte man hinwegkommen,
wenn mit der Ausdehnung des Verſicherungszwanges den
Privatangeſtellten ganz beſondere Vorteile geboten werden.
Wie aber ſteht es damit? Nach den neuen Vorſchlägen ſoll
für die Angeſtellten, die ein Gehalt von 15 000--28 000 Mk.
haben, ein Beitrag von 98,40 Mk. monatlich, alſo im Jahre
1180,80 Mk. gezahlt werden, ſo daß der Angeſtellte ſelbſt
einen jährlichen Zwangsbeitrag von rund 600 Mk. an die
Reichsverſicherungs Anſtalt abzuführen hätte. Was wird
ihm dafür geboten? Er hat die Ausſicht, vorausgeſetzt, daß
er 10 volle Jahre Beiträge gezahlt hat, nach Vollendung des
65. Lebensjahres ein Ruhegehalt zu bekommen, daß die
enorm hohe Summe von 30 Mk. monatlich beträgt, zu der
dann noch monatliche Zuſchläge in der Höhe von 1,50 Mk.
in der erſten, bis zu 15 Mk. in der höchſten Klaſſe kommen
ſollen. Bis zum 31. Dezember 1926 wird außerdem noch ein

Teuerungszuſchlag von monatlich 50 Mk. bezahlt. Das ſind
in Anbetracht der heutigen teueren Lebenshaltung doch
wahrlich kaum mehr als Bettelpfennige, die in gar keinem
Verhältnis ſtehen zu den Summen, die im Laufe der Jahre
von Angeſtellten und ſeinen Arbeitgebern an die ſtaatliche
Verſicherungsklaſſe abgeführt worden ſind.

Unter dieſen Umſtänden iſt das einzig Gute an dieſem
Geſetz und ſeinen neuen Abänderungsvorſchlägen, daß es
abermals einen Paragraphen enthält, der vorſieht, daß ſolche
Verſicherungspflichtige, die eine ihrem Beitrage ent
ſprechende Lebensverſicherung abgeſchloſſen haben, von der
Zwanasverſicherung befreit werden können. Wer alſo in
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5 einer pri cht auf Grund gefaßt worden. Das machen von ihre ngeklagten Dit 8I ſtaatliche r e ſagen ſei auf meiſt zef8 geren Befehls brauch, ſie erklären ar c das Schlußwort en vedürftie
h m rer Darum iſt die F x r 151 r er waren, deren z etwa Saernt e r mehr zu ſagen haben. nr alle An rung des von de m es hier nicht an. Da e et as Urteil Tr eh Keb geſtellten, ſo on der jetzigen Ver Das Ausbleiben Patzi e il dih chttet magelen Lore kg uſgeger, de de h ren e de A Jebet Veſtnanis e

n Kule 4 Wege ſich r l r p. nur verſent e reuen en Angeklagten demeinſchafttch e Die err Jm Prozeß DithmarBold Leipzig, 16. Juli Dies foen für de en und erhebl Der beider „Voldt vor dem Reichsgericht wurden ſich bereh Meer e gehen e e e e tees e rennter z kagten feſt überzen erhandlung von der Unſchuld der a er g erkannt.öetienſtinmung im preußiſchen Landtag a en Se nen ehe a
h er Freitagsberat daß wir allei efand.Abg. Dr. Meyer a ung. Gegner all ein die Verbre Nachd u. Diee e n e ſegte i en t n en vnelte o it ene r. 9 on eitt. z 3 4 t n n 7zeſe ehe bie So de achee wen wo Je Sechalt, h i Sag 7n reichen zur Zuſammenarbei müſſen wir uns die ni en auf die Schuld der A man nicht. Aus ſein Berlin gefälete s vom Sondergericht bei Den wählent
er Welt wollen werden. arbeit wenn wir echt dum Geſpott e da S geh er Ängellagten zu ſchüeher, ſei in gefälite Urteil zur Vollſtreck eim an rri zAbg. MeierVerlin (u Geſpött daß er das Gefühl ehabt engliſcher Zeuge habe re t62 ſei vom Mittwoch zum Donnerstag Keſe ung. Jn der Nach gewährt

ihre Nation gegen hie (u. S.): Die Regierung ſollte vor allem boot galt. Das chwei habe, daß das Schießen dem R rn P geſchloſſenen Auto aus dem e wurde Hölz in angemeDer Rock wird hiera Volksgenoſſen aufheben. em ſprechen berufen, ſonte der Angeklagten, die ſich auf r Wer e de Hölz auch jetzt wi ter Kriminalgericht ab Un
ſozialiſti vird hierauf gegen die Sti werden. Selbſt t e nicht als Schuldb e Prozeſſes, der Behörd jetzt wieder wie ſchon währent verDas n wied hen der da mr ar Leere berausſeren well r Don e S e e wer denSe Wigt die gweit älteren Linien mit pfeleafen auf. Sang angeren anelnehmen erhöht engeeln Mord h r n Bläſſe

h s folgt die zweite B angenommen werden, ens Wnne Seihilfe teidi urteilte von einen e Wer ſehenReiſekoſten and e eratung des Geſetzentwurfs über di denn es habe an der nöti n, aber auch das ſei ausgeſchl ur iger auf dem Trans inem ſeiner Ver- ih Mitglieder und den r r. ie klagten hätten auch ich igen Ueberlegung gefehlt ſchloſſen, Um aber nach allen Seiten hi port begleitet werde nigfalti
d denten des St g für die danten d nicht daran denken kö ie Ange Staatsanwaltſchaf eiten hin geſichert zu ſein, ha weiſenmung läßt Vigepräſident taatsrats. Die Abſtim li en Gehorſam zu verwei nnen, ihrem Komman entſandt, di ſchaft ſowie die Aufſichtsbehö hatte auch die 5t nehmen, um feſtzuſtellen, d Porſch im Hammelſprung vor lich durch Schüſſe verſenkt wo gern. Daß Rettungsboote wirk- ne t, die dem „roten Geneval“ das rde je einen Vertreter wünſche

erforderliche Zweidrittel ob die für eine Verfaſſungsänderun n. r r r Spge et We Den er du dal eiſerne wach ae chen Parteien thaten ehrheit erreicht wird. Die drei ſogziali ig Boote zum Zwecke d ant Patzig war eine i r Kette beſchwert war, die i einer Fuß mit einer eiſern ſind diegialiſti- tra e der Verheimlichung ſei eſchießung der j von Staats „die jeden Fluchtverſuch v9 s Haus dadurch beſſ zkr dabei der Abſtimmung und mach uen, da er nicht dami ng ſeiner Tat gar nicht anwaltſchaftsrat Dr „usſchloß, wurde Gruppe
h s ußunfähig. en beſeitigen. Es t rechnen konnte, alle zuzu ſeinem Verteidiger Jäger, Poligeimajor Freie ein alen m en de e e e e e l ug. Severing (Soz.) proteſtiert nnen, denn ſie ſeien am r gar nicht beteilige n SchupoOffigieren a zwei weitere Auti ige Vorn bei Be tätig gew Ausguck u gen Ziel der und Kriminalbeamten. werden

e eleeeeee en lez namentli ntragt für di r Verteidi ar alle größeren Städ m mieden au geſe,i re r Cenatgh pienent a et neben Foene ohege ar e beſondere vorſhenahncen e Kadavr
Weniger geben 93 L er e n diſche Sinn en Aollegen St don verniten die 5 e ehe e rh räſident Leinert ſtellt die ha Rechtsanwalt Dr. H in. Der dritte mten die Fahrt darch die St ne rfeſt und beraumt um 8 U e Beſchlußunfähigkeit des Hau uptet, es ſei unzuläſſi ahnemann (Leipzig), b aum Aufſehen ervegte, da di ie Stvaßen, die allerdings Beſſv Uhr 45 Mi Ihr 30 Min. eine neue S ſes ein Hilfskri 5ſ g, während de s J v ſich Hölz befand, We ie Fenſter des Wagens, i 8* ſrevrmer eda a und lädt die Mitglieder des F 7 775 in an Steuer ſt er Caſtle Weſſat die wer 10 in aber r

i n e i en en. 3 rsbag in Müherein el hin Aelteſtenrates wird von einer Wied rege olehale wéhrend See ger Die ind Jäger, dem Virelſe tag rer u r arg ne
e n h d r 75 habe keinen ſpenqh 7 ein Aeg T einer r r r s und i win übe o m „Lla mu bracht. immerrhhi i J unter in tion und konnte keinen Schutz Konven v befreit per könnie, be Wetten

enn Patzi t in Münſter Jäger mit dem Leiter derStreiflichter aus dem Ringen Die kommuniſtiſch h e en n Sſherheismahnchnen, de ſ e

t en Jdeale ſi t vih m ronnen e ſind bei 8u Ob erſchleſten kür. Pieke nd V Drangſalen Aniga an dine wir bevor, dabei iſt es den E wieVon Lt. a. D. Eberhard Heimat zu vertei ereit, koſte es, was es ill- Polen hinauszuwerf Ententetruppen ein Leichtes, diDie Nachricht ard Beckmann ſ. der Sti zu verteidigen. Bezeichnend für d r h ihre hatte, bei einer Wa en. Eines Nachts, als ich Gele be

E. Be n v a. D. eine r einſt volniſch innern h S w. im en gegebehender Stimmungsbilder üb ung nach Hade ſeite umfaſſende Anzeige d zurch die Oder geſchw n ande drei Flüchtlinge A
elbſt mit dem Tode beſie erholt. Die Treue aus Matzkirch, in der di es Pfarrers hüllt geſchwommen. Bei mattemngelnd ind ſet tum be r dieſer ſi ſich das tattem Kerzenli t 190e in ſein er Ab imnnung r des veneheente de Ka weil e r e e l
die e Selbſtſchuhes ſchreibt und er hat das jed g für das verlodderte Polen ab u durch Bei M

Auf ma en Ausſpruch wahr gematht. niß hen rer r hohnſprechende Verhalten durch h des 8. Mai 1921 wurden wir d volle
wegten re 5 r r Schleſten be er e ren wekeg r e men ar n r 27 Se en ſin
u nen erland ein olen rutale Freude je Die tieriſch-dämonie e e e e an eSagan, Li Niedertracht. Kottbus, es erwieſen. i en erſchleppungen, es iſ o wir den „Polni „Famen wir nach 20slau,ſchleſiſchen g. e gnis Breslau ich raſte in der Augen itaſneniſchen Soldaten Waren i beten und die e Eid“ leiſten für die Sefallenen tie
r en. c Sei de Intereltterte und Glieder abgeſchnitten. Was bot arzt itnüpvel, mit denen man uns bis rbracht zu ſehen Gerüchte von Freiwilligenformationen er Vorte e en Kommiſſion getan? Nur hochtönend heulten Ifter m lug, küſſen mußten. Weiber und Kinder zehn
mein n wehe nichts dergleichen nur das allge nommen und en V W das lehte Gewehr e. Schlägen. Shleßlich Pahigen Tritten, Kolbenſtößen und Lant

Atmoſphäre a irgee Sen I L r jene Jrieenente her Ich S von 3 Meter im Wende n en erf n einen aktue

1 ie r eiger L t iJ n alte ren en r denn ehe ch zendeBelerland Der Prachtbau 3 heimes Gelibde für das dem Felde der Ehre gelaſ r Mann, der drei Söhne auf Schnitten verſchimmeltes Brot edes Schwein“ zwei 5des Peohen Preuſentyn es Rathauſes und das Denkmal wreußiſche O gelaſſen hat, erklärte: „Die alte ſchoſſen werden es Brot. Wir ſollten dann er. einußenkönigs, der ein blühend i rdnung und Diszi ü man ließ uns antreten, le warer nüchternedle, herbe l r t r cher San de Se s e en gennhſcſe Aahen ver auerhet ſt wie I
en nach dem Schauplatz des Heimatkampfes w. d d n könnte Bände über jene Le d en chen und ren endloſe Reihen verſchleppter Frauen, Mäd vaga
Dberſchr mr J eher Se Se König Es gilt ſchrei dent der Tee rn en unſerer bis van äs Verzweiflung musörper zu erhalten. la in je er Selbſt Wi i n Nerven ſchildernUeber Brieg, Neiße, Bauerwitz halten. Tapferen, die in jedem Alter mit ungenü en ine wurden weiter verſchleppt, wurden auf O n irre Pro

e enformationen zu ſehen, es iſt it Artillerie und Minenw J er Prügel in der Küche cht war, empt ver v erfern t ausheb Merienmnmit; helfen Schützene le e elDerſcleſier beſtürmen mich mi mir alle Türen. Die Polen gegen alles im wütenden Feuer der Offiziere befehrigten tirgen U. ongreßvol niſchemit Fragen, wie es im Reich was deutſch lebt, ſchützen ſich di I ligten, franzöſiſches Heeresgerät ü Verausſieht. Wa icht für ei eich gemuten, ſo ich dieſe Hoch nſere ab resgerät überallTragik und Art 5 74 Jrovip unendliche J wie c n ber Kern n derr Kom ſchen a nden ebenen Vaffen ſind in polni W

run e Regie role aſſen. r eine i ElerWorten ver de leidensſtummen Seſichtern und wenigen nven Wunſch e u 3 Ende des Monats Juni war der Tat t
Seifenblaſen hoben ſie e Noch längſt ſind e Wiehe zorbei daher Lehren W r vo i der heilige Schwur alte Chowenig wollen ſie vom Zentru i r übrig, ebenſo ſteht alles auf dem Spi n nicht vorbei. Es froh unſe do n Kameraden des Selbſtſchutzes Ger

ie ei m wiſſen, deſſen Pf piele, und keiner der Heimatt unſere Hände reichten zu eitwie deſſe arrer, greift, eimattreuen be d t. zu einem inniel len ler. bi mus di Die Fe u önnen. t iſt augenblicklich abitter leiden mußten und müſſen Ernährung der Ernte, die keiner Alsnnben kann, 7 Deutſchen zu: Helft i r re r
ſchwierigkeiten ſteigen, Furchtbares ſteht noch Gtur ee nur unbeimliche Rube vor dem rari
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Frfüllung der

Volk swirt
wochenſchau

Vom 10. bis 16. Juli.
Die hochſommerlichen Monate mit ihren Ferien haben

dem Wirbel der Politik dieſes Jahres keinen Einhalt getan.
mmer noch bringt ſie uns Woche für Woche neue Ueber
aſchungen, und die daraus entſtehenden wirtſchaftlichen
Folgen wirken kaum überraſchend. Wir ſind allmählich da
gen abgeſtumpft, wie wir heute Milliardenrechnungen zu

den Alltagserſcheinungen zählen. Die wilde Haſt um die
Vapiermillionen, die Auferlegung immer neuer Feindlaſten,

ſie ewigen Forderungen des Staates an ſeine Glieder haben
m deutſchen Volke einen allgemeinen Fatalismus erzeugt,

aber gerade auf wirtſchaftspolitiſchem Gebiet ſchwere
Folgen haben kann. Es ſt wenn neulich der deutſch
tionale Abg. Becker im preußiſchen Landtag ſagte, daß

ſie Bedeutung der Sanktionen der Volksgeſamtheit noch
Nicht hinreichend klar geworden iſt“. Man lieſt die Proteſte
der Induſtrie und des Handels, nimmt die Rufe im Parla
ment als Selbſtverſtändlichkeit hin,
ſolches, das ja vorläufig nur in anſteigenden Preiſen die
Schädigung durch die Sanktionen ſpürt, iſt ſtumpf und teil

aber das Volk als

ahmslos.
Darum ſind vielleicht auch die deutſch franzöſiſchen Ver

andlungen in Paris nicht in ihrem Vollmaß bewertet
rden. Gewiß, wir haben ja durch Erfahrung gelernt,

was bei ſolchen Diktat-Unterhaltungen uskommt,
her es iſt und bleibt doch eine erfreuliche Tatſache, daß
dieſes Loch in den Weſten geſchlagen iſt. Die allgemeine
politiſche Jſolierung Frankreichs die aus einigen Leit-
artikeln unſerer „H. Z.“ in der letzten Woche klar hervorging,
hat doch ein Beſinnen und eine Umkehr in Welſchland her
vorgerufen. Wir haben nicht das Vertrauen zu dieſen
Göndler-Politikern, die jetzt das Wiederaufbauproblem in
Deutſchland löſen ſollen, gewiß nicht! Doch der Gerechtig
keit die Ehre: iſt die Mauer der unverſchämten franzöſi
hen Forderungen, die die Politiker errichteten, einmal
hurchbrochen, dann wird es dem Kaufmann leicht ſein, mit
dem franzöſiſchen Käufer handelseins zu werden. Wir
müſſen uns da einfach auf die Tatkraft der deutſchen
händlerſchaft und das tauſendfach bewährte Organiſations-
lalent unſerer Jnduſtrie verlaſſen, der die Löſung dieſer
gtagen obliegen wird.

Eine Wendung in der Reparations
leiſtung brachte uns als Ueberraſchung die vergangene
herichtswoche. Es iſt der Reichsbank gelungen, ſich durch
Vermittlung des Bankhauſes Mendelsſohn u. Co. in
nſterdam einen Kredit von 150 Millionen Goldmark zu

eſhaffen. Verhandlungen über weitere Kredite gleicher
Irt ſchweben. Die vom Reich getroffenen Maßnahmen
verden durch dieſe Kreditoperationen ſo ergängzt, daß die

am 31. Auguſt fälligen Reparations

schaftiicher Teil
man dieſe als eine Folge des immer größer werdenden
Eindringens des Großbankkapitals in Mitteldeutſchland an.
Wir haben gerade bei uns ein immer ſtärkeres Anwachſen
der Jnduſtrie zu erwarten, was andererſeits Bautätigkeit
und Handel neu belebt. Der Boden für einen vergrößerten
Geldverkehr iſt in Mitteldeutſchland gegeben, die Groß
banken verfolgen das ſeit mehr als einem Jahre. Nun
rüſten auch zwei Halleſche Bankfirmen, deren eine der
Bankverein bereits ein weites Netz von Filialen in
Mitteldeutſchland beſitzt. Die Kapitalserhöhung des Bank-
vereins dürfte mit der neuen Gemeinſchaft in engem Zu
ſammenhang ſtehen. Jm Jahre 1906 betrug das Aktien
kapital des Halleſchen Bankvereins 9 Millionen Mark.
1907 wurde es um 3 Millionen erhöht. Eine weitere Er
höhung erfolgte 1908 um 1,5 Millionen Mark, 1909 aber-
mals um 1,5 Millionen. Jm Jahre 1912 kamen neue
3 Millionen, im Jahre 1919 6 Millionen hinzu. Jn dieſem
Jahre erhöhte der Bankverein ſein Aktienkapital von 24 auf
36 Millionen. Die neue beabſichtigte Kapitalserhöhung wird
das Kapital des Bankvereins auf 45 Millionen Mark
bringen, ſo daß er gemeinſam mit dem altangeſehenen Haus
Lehmann eine Gemeinſchaft darſtellt, die in Mitteldeutſch-
land trotz der Berliner Jnvaſion führend und maßgeblich

ſein wird. H. H.Die Verwaltung der ſtantArbeiter für den Lohnabbau.
lichen Griffelbrüche in SachſenMeiningen, welche infoge ſtarker
Abſatzſtockung in der Griffelinduſtrie vor kurzem die Arbeits
zeit um wöchentlich 12 Stunden verkürzten, wwahm einen Lohnab
bau vor, womit ſich die Arbeiterſchaft von üben 2000 Mann ein

ahlungen als geſichert anzuſehen iſt. Es waren noch
Millionen abzudecken, die nun im Wege weiterer Ver

mdlungen leicht zu beſchaffen ſein werden.
Vor allem iſt dieſe Wendung erfreulich: die fieberhafte

Fntwicklung auf dem Deviſenmarkt wird nun einer Ent-
äuſchung Platz machen, da die Beſitzer von Deviſenbeſtänden
hre Werte zurückhielten in der Hoffnung, noch höhere Er
räge bei ſteigenden Kurſen zu erzielen. Es iſt ja heute
eider keine Schande wehr, ſich auf Koſten des eigenen
Reiches die Taſchen zu füllen. Durch dieſe Anleihe wird
n den Deviſenmarkt einige Ernüchterung kommen, und da
bei fallenden oder ſtetigen Kurſen die Spekulation leichter
ibgibt, als bei ſteigendem Markt, ſo iſt ein ſtärkerer Handel
mit Deviſen aus privaten Kreiſen zu erwarten.

Was bei dieſem Kreditabſchluß weiter noch erfreulich iſt,
das iſt die Tatſache, daß die Reichsbank im Ausland
z des nachrevolutionären Finanzelends immer noch

geachtet wird, und daß man zu ſeinen Unternehmern
Lertrauen hat. Ueber die Bedingungen iſt natür-
ch noch nichts bekannt, doch glaubte ein Berliner Blatt zu

piſſen, daß „günſtige Bedingungen“ (7) bei dem Abſchluß
uſtande gekommen ſind. Jedenfalls ſind weitere Kredit-
gewährungen zu erwarten, und tatſächlich hat man bereits
in der vergangenen Woche aus Amerika melden können,

der alte Plan der finanziellen Unter-
tützung Deutſchlands wieder in Fluß gekommen iſt.
Vir hoffen es! Jedenfalls aber ſoll man diejenigen Kreiſe,
die auf der einen Seite jeder Reparationsforderung zu
ſtimmen, auf der anderen Seite die Zerſchlagung des
Kapitals fordern, ausdrücklich darauf hinweiſen, daß es
deutſches Privatkapital die D-Banken hatten ihr Jndoſſo
er geweſen iſt, das dieſe Wendung herbeige-

Natürlich entſtehen uns durch die Aufnahme der aus-
ländiſchen Millionenkredite neue Laſten. Sie werden zwar
leichter zu tragen ſein, als drückende Drohungen haßerfüllter
Franzoſen aber ſie ſind da und ſind eine neue
ſhwebende, kündbare Schuld des deutſchen Vol-
kes Wie deren Abtragung vor ſich gehen wird, ſteht dahin
nd bleibt drückend, um ſo mehr als 1922 (Mai) ſchon
wieder Zahlungen in Höhe von Hunderten von Millionen
Goldmark fällig werden. Der Rückſchlag auf unſere Jn
uſtrie und den Export als Folge eines eventuellen

Reigens der Valuta kann jetzt noch nicht überſehen
verden, aber ein noch größerer Geldbedarf und Geld-
umlauf iſt zu erwarten.

Darum rüſten ja auch wieder Konzerne und
Lanken, um dieſem Anſturm gerecht werden zu können.
So meldeten wir in der vergangenen Woche den Plan der
Kheinmetalk, ſich neu zu ſanieren und eine gewaltige

ienkapitalerhöhung vorzunehmen. Auch das Schult-
heiß-Patzenhofer Konzern will eine neue Obli-
zationsanleihe aufnehmen, um die beſten Rohſtoffeinkäufe

zu können. Die Frei der Zuckerwirtſchaft wird
er die Zuckerind uſtrik vor neue alte Auf

ben ſtellen und ihren Ausdehnungswillen frei ſpielen
en. Das dürfte neue lanſpannungen geben, wie

e überhaupt den Anſchein hat. als wenn wir am An
n einer neuen Welle der Kapitals-rhöhungen ſtehen! Jn dieſem Zuſammenhange

für Halle und für das engere Mitteldeutſchland die
5 hende Verbrüderung des alten Halleſchen
ankhauſes Lehmann mit dem Halleſchen

Senkverein bejonderes Jntereſſe. Mit Recht ſprach e

verſtanden erklärte.

Waren und Marktberichte
Wochenmarkt in Halle.

Nach unſeren Notierungen wurden am Sonnabend im Durch

ſchnitt bezahlt für: Aorauniot h nNeue Kartoffeln 1 Pfd. 0,80-1,00 Johannisbeeren 200--2,Kerl vid. 993783 en t r.
0,70--0.80 Aepfel 1 Pfd. 250

eng e e Weim eeren e ePfd. 2,00 Stachelbeeren 1 Pfd.
2, Pfifferlinge 1 Pfd.

r a xutterpilze

d. t ia ee 20 0 a Sie 7 e 1,50 1,55
äſe ütück Pflaumenmus 1 Pfd.

Gänſe 1 Pfd. 132,00Pio 50 Aue h 1961 e ner e ePfirſiche 1 Pfd. 6550--7,00 Tauben 1 Stück 600-0,00Heideldeeren 1 Pfd. 2,50--280

gen en ten eniſchen beſetzt. Die Vorräte in Pilzen wardie Snbiex giauren, in Leipzig noch beſſere Preiſe als in Halle
betzu bekomnen. n Zen Vviehmärkten
Die Zufuhren zu den in dieſer Woche ſtattgefundenen Haupt

viehmärklen waren überall ſehr reichlich, ſo daß auf einzelnen
Märiten in allen Viehgattungen Ueberſtand verblieb. Der
Handel geſtaltete ſich meiſt langſam und auf einer ganzen Reihe
von Märtkten gingen dem 2u ſog auch die Preiſe für alle Vieh
gattungen eine Kleinigkeit zurück bezw. blieben unverändert. All
gemein hegt man die Hoffnung, daß die Auftriebszahlen ſehr bald
noch weiter ſteigen werden und alsdann auch die Preiſe weiter
zurückgehen. Auf den letzten Märkten waren aufgetrieben und
notierten:

Rinder Kälber Schafe SchweineZwickau Auftrieb 29 208 469Preiſe 400--700Mannheim Auftr. 395Preiſe
Frankfurt e

reiſe
Magdeburg Auftr.

Preiſreiſe
Dresden Auftrieb

reiſe
Hannover Auftr.

Preiſe
Neue Kartoffelpreiſe. Die Berliner Kartoffelnotierungs

kommiſſion ſetzte den Erzeugerpreis auf märkiſche Stationen
für neue Speiſekartoffeln auf 55 bis 65 Mark pro 50 Kilo
gramm feſt.

1 P
kohl

Grüne Bohnen i

x Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der Reederei
der Saale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle (Saale). Angekommen am
15. Juli: Kahn Nr. 1967, Sr. H. Weber, von Hamburg; Kahn
Nr. An Sr. Hamburg; Eildampfer Merſeburg
mit Stückgut von Hamburg.Wengeſlne Im Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(einſchließlich der anſchließenden Privateiſenbahnen) wurden am
15. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine geſtellt
5655 Wagen zu 10 Tonnen.

Hallesche Notierungen, Halle a. 8. 16 Juli 21.
Anleihen. 4 W. Welssent. Br.- A. V. I890 95.
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HF Sporlbortchte
Die Deutſche Turnerſchaft

Die Hauptaufmerkſamkeit der Turner wird wohl allgemein
auf Nürnberg gerichtet ſein, wo die Beſten der einzelnen
Kreiſe, Turner und Turnerinnen, in den volkstümlichen leicht
athletiſchen Uebungen ſich meſſen werden. Da nur eine be
chränkte S von Turnern und Turnerinnen aus jedem

Kreiſe nach Nürnberg entſandt werden köanen und die Kreiſe
elbſt dieſe nicht ſämtlich hinſchicken. ſo tut es auch weder der
ürnberger Veranſtaltung den Sachſen großen Abbruch, daß

der Turnkreis XIV (Freiſtaat Sachſen) in den gleichen Tagen
in Dresden ſein gut vorbereitetes, vielſeitiges Kreisturnfeſt ab
hält, das an 10 000 Turner vereinigen wird und einen Millionen-
Etat in Einnahme und Ausgabe vorſieht. Jn völkiſcher Hin-
ſicht bemerkenswert iſt das I. Kreisturnfeſt, das der Kreis Tirol
und Vorarlberg des Deutſchen Turnerbundes in Innsbruck gleich
falls am 16. bis 18. Juli abhält und bei dem auch wohl eine
rer Zahl, insbeſondere ſüddeutſcher Turner, unſeren Turn

rüdern jenſeits der Grenze Treue um Treue zeigen werden.
Dieſen Veranſtaltungen gegenüber treten die anderen Veran-
ſtaltungen des Sonntags bedeutend zurück; ſei es das „Witte-
kindsBergfeſt“ der Weſtfalen an dex PortaWeſtphalica, oder das
Thüringer Bergturnfeſt auf der Hohen Sonne; oder die Schlag
ballwettſpiele um den Wanderpreis der Stadt Kiel oder die Saar-
brücker Turn und Sportwoche mit ihren Turn und Schwimm-
wettkämpfen für Männer und Frauen, männliche und weibliche
Jugendliche und Knaben und Mädchen. Erwähnung und Nach-
eiferung Sgten anderer Kreiſe verdienen die vom Sportausſchuß
des Kreiſes III B (Brandenburg) geplanten Propagandafeſte n
der Provinz. Die Zahl der Gaufeſte iſt diesmal auffallend ge
ring: es haben nur der Bergiſche Gau nach Wermelskirchen, der
Jngolſtädter Gau, der Gau Pforzheim und der Oſtenauer Gau

Achern zu Gauturnen eingeladen, der Gau Berliner Turn
rath zum Gauſ mmſeſt nach Plötzenſee, der Main-Taunus-
Gau und der Gau g. t nach Eſchersheim bzw.
Offenbach ebenfalls zu uſchwimmfeſten; ferner hat der Bad.
Schwarzwaldgau zur Gauturnfahrt nach St. Georgen, ebenſo der
HegauGau nach Pfullendorf und der Gau Mannheim zum Gau-
frauenturnen eingeladen. Gedacht ſei ſchließlich noch des in
Konſtanz ſtattfindenden Lehrganges für Leibesübungen, des
Kunſtwetturnens der Turngemeinde Würzburg und des Turn
feſtes des T.V. Jahn Augsburg anläßlich des 60. Stiftungsfeſtes,
das auch die Vereine in Tittmoning, Schrobenhauſen und Strau-
bing feiern wollen, während der T.-B. Bretten das 75. Stiftungs
feſt feiert.

1543 951 deutſche Turner
Nach einer amtlichen t n Deutſchen Turnen

ſchaft weiſt dieſe jetzt 1 Million 543 951 Mitglieder aus, alſo etwa
ſoviel Mitglieder wie alle anderen Sportverbände zuſammen.

Unſere Vocausſagen
Harzburg: 1. R.: Stella II Deckung; 2. R.: Stall Korn

blum Ordensritter; 8. R.: Corona Valeria; 4. R.: Ortrud
Attacke; 5. R.: Granit Perſeus; 6. R.: Komponiſt

Landſtreicher.
runewald: 1. R.: Poet Märchen; 2. R.: Harlekin

Steinberger; 3. R.: Colberg Sinn Fein; 4. R.: Skarabae
Zarin; 5. R.: Nihiliſt Romberg; 6. R.: Belladonng Marfa;
7. R.: Augur Maikotten. xHamburgGroßBorſtel: 1. R.: Trugſchluß Stall Beit;
2. R.: Bekaſſine Geigerin; 8. R.: Luftibus Orkan; 4. R.
Narew-Hellſeher; 5. R. Wallenſtein Graf Ferry; 6. R.
Occulta Schickſal 7. R. Douſchka Stall Seydlitz-Sandreczki.

MülheimDuisburg: 1. R.: Marga Jrene; 2. R.: Khar
biner Roſengarten; 8. R.: (Pflaſtertreter) Kofel Orilus;
4. R.: Trianon Munkacs; 5. R.: Schlagſahne Erika II;
6. R.: Pflaſtertreter Orne; 7. R.: Lucretig Endegut.

Regensburg: 1. R.: Stall Blatt Manczika; 2. R.: Dorf-
lump Bravade; 3. R.: Stall Blatt Julia Cairo; 4. R.:
Wittlicher Boros; 5. R.: Fillipop Szepike; 6. R.: Dein-
hart Cherusker II.

Altona-Bahrenfeld: 1. R.: Juliang Krämerin Silver;
2. R.: Stall Runkel Long Alfa; 83. R.: Clara Bingen Ladh
Marion 11; 4. R.: Black Jim jr. Sterton; 5. R.: Liliomfi
Dr. Preßbourg; 6. R.: Lucille Frisko Ernſt I; 7. R. Black
Jim jr. Sterton; 8. R.: Friedrich J Blumenmädchen.

Waſſerball. Die Waſſerballtreffen Weißenfels-Halle hatten
etwa 300 Zuſchauer in das Vereinsbad des Halleſchen Schwimm-
vereins gelockt. Bei faſt gleichwertigen Gegnern gab es recht
ſpannende Kämpfe. Die beiden Gaumeiſter gingen hart aufein-
ander. Halle riß durch W. Karſch die Führung an ſich und wurde
bis Halbzeit durch W. Behrnd zum zweitenmal erfolgreich
Derſeh holte mächtig auf und konnte bald durch zwei unhalt
bare Bälle ausgleichen. Beiderſeitig erbitterter Kampf. Ein
Abſeitstor kann für Halle nicht gegeben werden. Einen ſicheren
Treffer rettet Weißenfelſer Torwächter noch knapp. Endlich fällt
für Halle das ſiegbringende Tor. Jm Spiel der 2. Mannſchaf-
ten tritt Halles Ueberlegenheit voll zutage. Mit 7:2 (Halbzeit
4 1) muß ſich Weißenfels beugen. Halles Ia Mann-
chaft fährt am Sonnabend ab Halle 6.58 Uhr nachmittags nach
ue (Erzgebirge), um bei der dortigen Badweihe gegen Poſeidon

Leipzig im Waſſerball anzutreten. Jn Halle ſpielen ab 8 Uhr
nachmittags: V. f. L. Jugend I gegen 02 Jugend II; Eisleben
V. f. B. I gegen 02 III; Stillinge-Deſſau Jugend I gegen 02
Jugend J und zum Schluß Stillinge-Deſſau J das Heraus-
forderungsſpiel gegen Halle 02 Ib. Bei dem wachſenden Jnter-
eſſe für das Waſſerballſpiel dürfte ein ganz beſonderer ſportlicher
Genuß bevorſtehen. Sämtliche Spiele finden im Sportbad 02,
Weingärten 31, ſtatt.

Eine Senſationsquote von 3046:20 gab es bei den, letzten
Remwnen in Achern i. B. Den Preis von Allerheiligen, ein
Flachrenmen über 2000 r gewann in einem achtköpfigen
Felde die kraſſe Außenſeiterin Dirndl, an deren Sieg nur zwei
Wetter beteiligt waren, die mit der retten Quote von 3046:20
eine recht angenehme Ueberraſchung erlebte.

Robert Haberling
internationale und Uebersee-Spedition

Lagerhäläuser
an 8 Sahnhöfen u. 4 Häfen

S

Berlin v
Das z2ahnpulver „No,. 23reinigt die Zähne 10 vollkommen, dass genon 95 v
nach kurzem Gebrauel das neben derselben dedeutend rerbesser t wir
A. Steinbach, Königstraße 14; Oskar Ballin jun., obere Leipziger
Straße 63; B. Bertold, Steinstrabe 48; Max Radler, Rannische

erabe 2; Paulus-Drogerie, Friedriehpi.

Wettervorheriage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
für Sonntag: Ziemlich heiter, warm, leichte Gewitterneigung.

Hauptſchriftleiter Helmut Bötitcher.
Berantwortlich für den volitiſchen Teil: t. V. Ernſt Meſſerſchmidt; für Volks
wirtſchaft, Provinz und Sport: Hans Heiling; für den lokalen Teil und
Kommunalpolitik: Erich Sellheim; für Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterha'tung
i. V. Lothar Heberer. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten,

ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.
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Der gewaltige Somation- J

Abenteurerßlm

Jagd auf Sehurken

(Das Achtgroschenmädelh)

Vorführung: 4.40 6.50 9.10.

Arnold Rieck
in dem Schwank in 3 Akt.

Der Seelenretter,

Die neuesten Fochenberlchte

Beginn: Sonntags 3 Ubr,
Wochentags 4 Uhr.

S große un

dlle kleine Welt
5 Akte naeh der gleich-
namigen Komödie vonLe un z e Art Rudolf Egor.äußerst spannende Vorführung: 400 6.30 9.10.

In der Hauptrolle
Kdith Posea. Da Geheimnis der

goldenen Kapzel
Detektiv Schauspiel in

5 Akten.
In der Hauptrolle
TJoe Jenkinu.

Vorfühbrung: 5.20 8.00.

Beginn Sonntags 3 Ubhr,
Woehentags 4 Uhr.

Infolge der Länge des
Programms Beginn der

Abendvorstellung
pünktlich 8 Uhr.

n

Mehrfachen an uns ergangenen Wünschen entsprechend, haben wir uns entsehlossen,
in Halle- Saale eine

Fahrik- Niederlage
zu errichten. Hierdurch ist es unserer verehrten Kundschaft ermöglicht, unsere bekannten

sowie Tafoliroudoe, Auonhblüte und zaunkönig
in tadoelloser, frischer Qualität jederzeit zu erhalten.

Unsere General Vertretung haben wir Herrn
Otto b. Schmidt, Halle-Saale, Marlenstr. 91 e
übertragen, wohin wir alle lage zu richten bitten.

Milka-Nährmittelfabrik i. m. h. H.
Pratau a. d. Elheo.

C

Vornehmstes Restaurant.

Gute Küche. t. Weine.Kaängtlore Rongort.

Walhalla Theater.
Sonntag, den 17. Juli 1921

Erst- Aufführung
der neuesten Bertram-Posse:

Vom Paharetft

Operettenposse mit Gesang und

Tanz in 3 Akten.
Text und Musik von Gustav Bertram.

We Tah2. I Gesangsscniager!

TagesKkasse 10 bis 1 Uhr und ab 6 Uhr.

Vinlaas 7 Vhr. Beginn 8 Uhr.

Stadt-Theatet
Sonntag, den 17. Juli,

Liebesdrama von

Abends 71 Ende 11:

Aline Sanden,

Montag, den 18. Zuli,
Anfang 7, Ende I

nachmittags 3 Uhr:
Volks Vorſtellung

Jugend
Max Halbe.

Gaſtſpiel
Kammerſängerin

Gebrüder Bethmann Halle a. S.
Werkſtätten für Wohnungskunſt o Große Steinſtraße 79/80

Hervorragenöe Ausſtellung neuzeitl. Fimmer Einrichtungen

nach Künſtlerentwärfen, mit beſonderer Berückſſchtigung der Zweckmäßigkeit, Geötegen
heit und Formenſchönhelt, unter Verwendung edelſter Hslzer und erſtklaſſiger Stoffe.

Beleuchtungskörper Teppiche Stoffe Vorhänge Antike Möbel.

Leipzig:
Der Bosenkavalier.

O

Tannhäuser.

Skatgelegennelt

am Riebeckplatz, neben Apollo

im HUnsu- Hotel

habſehs och u
landardeitssehuis

wer nun des neuen
1. s tember 1921.
Anmeldungen erbitte

Hocdernes Theater.
Die führende Kleinkunst-Bühne.

Neu Ab heute Heu

Serra Hilde
Komiseher Musaikalakt.

I Die anderen Künstler mit neuem Reportoir.

Bauers NAusſchank
Rathausſtr. 5 Halle a. S. Rathausſtr. 5

empfiehlt ſich nach wie vor für

Gute Speiſen und Getränke.

Gr. Steinstr. 14.

rechtzeitig.

werden
Spre
Magdeburgerſtr. 60, II
e Sonnabend von

Alberts arzt
Deutſcher Rentnerbund, Atsaruppe Halle.

chtige Mitgli ter ammlungMittwor Juli, nachm. 3 Uhr, Aula en.
Hierzu ſind auch eingeladen alle Rentner und Rent
nerinnen, welche beitreien wollen. Der Vorſtand.

Otto Bauer.

Kaalbchlob Brauerei

Sountag, den 17. Jnli von nachm. S. Ubr
bis abends 10' Ubr

zwei große Konzerte
der Kapelle Kott unter Mitwirkung des J
Opernſängers Hugo Bergholz, Berlin.
Eintritt 2 Kinder 1 F. Winkler.

n Abends: Ball.
Konzert und Tanz im eigenen heim

Schallplatten

Sprechmaschinen
Albert Manthey, r. Ulrichstr. 12.

«7

Aſthma
ſtunden in 33

Uhr. Dr. med.
Berlin SW. 1

n

ist S le re wir o v

Max Sinzheimer, Herlin V,
Hohbenstaufenstr. 9. Teleph. Kurfürst 3560.

zowvie Antike Gobelins
kaufe zu höchsten Tagespreisen. Offerten
erbeten an

Städtisches Solhad Wittekind,
Woche vom 17. bis 23. Juli 1921:

onnt rüh Konzert 7—9 Uhr,u m z chmittag Konzert ver
unter Mitwirkung des Origingb
Koſchat-Quartetts von der Wiener
Staatsoper,Di neenstag, twoch, Donnerstag,Sonnabend Früh- Konzert 69,7 Uhr.

Dienstag und Freitag Nachmittag Konzert
z —6), Uhr

Mittwoch Abend- Konzert 8--10 Uhr
Pbilharmoniſches Orcheſter,

Frei ne Setete 2 Stattre tas ne m., v end früh u. Sonntadere un ſrüg 20. Galtpeel
des Hej an erh.
Louis Kuüummel (Cornot a pistom
aus Darmſtadt.

Woche vom 17. bis 23. Juli 1921.
Sonntag S Wir Fltxung durch den Zoole

Garten
Nachmittag Konzert 31,6 Uhr,
Abend Konzert 7 r nur W J
wirkung d. Original Koſchat- O
von der Wiener Staatsoper.

Halleſche Bergkapelle
Leitung: Muſikmeiſter Hans Toilehmann,

Donnersta W Deeitrgg Konzert 4—6 Uhr,
end Konzert 7 10 Uhr

Pbilharmoniſches Orcheſter,
Leitung: Obermuſikmeiſter Karl Steuet

Beim I Abend Konzert
roßes Pracht-Jeunerwerkausgeführt von der r Sinn Otto Claser aus Leipz

Sonntag, den 24. Juli, nachmittags und aben
20. Gaſtſpiel des Heſſiſchen Kammervirtnoſeet Kümmoel (Cornoet a pistons) aus Darmſta

reffpunkt am Raubtierhauſe

bauers Ausschan

HALLE e A s, Rathausstrade

Um allen Irrtümern entgegen 2u treten, teil
ich hierdurch mit, daß meine Lokalitäten
auf Jahre hinaus dem geehrten Publikun

zur Verfügung stehen-

Kanuft nur den auf der ganrom
Welt verbreiteten

Araba-Honig-Fliegen fänger

kauſmännischer Verein

Nontag. 18. Jull, abas. s
im Neumarktsehützenhaus

Konzert.(hon. Pabrit Ara- Würzburg

Friedr. Karl Weise, Halle a. 8

Geistatraße 32.

Hotlieteranten.Wratzke Steiger, Postetr 910.
SUber. der „Halleſchen Zeitung“ vornehmennzuwollenJawelen Gold
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gallo und Amgebung
Halle, 16. Jul.

Kandaufenthalt erholungsbedürftiger
Großſtadtkinder

Die „Deutſche Kinderhilfe“ hat den bekannten
Kinderarzt, Prof. Dr. Ad. Czernh in Beslin, ge
beten, ſich zu dieſer allgemein intereſſiecenden
Frage zu äußern und legt das Gutachten der
Oeffentlichkeit vor.

In den letzten Dezennien hat ſich ön Deutſchland eine er
freuliche Hölfsaktion entwickelt, um erholungsbedürftigen
Großſtadthin dern zu einem Landaufenthalt zu verhelfen. Faſt
jährlich wurde eine immer größere Zahl von Kindern haupt
ſächlich während der Schulferien in Kinderheimne, Ferienkolonien
und auf La dgüter verſchickt. Der Wunſch, möglichſt vielen
Kindern zu helfen, brachte aber eine Schwäche des Shyſteins mit

ſich. Der Aufenthalt dex Kinder außerhalb der Groß
ſtadt mußte, um die großen Zahlen zu bewältigen, auf eine
turge Zeit eingeſchränkt werden. Meinſt galten bereits
ver Wochen als ausveichend. Dabei wurde keine ſtrenge Schei
dung zwiſchen den venſchiedenen Kategorien der erho.ungs
bedürftigen Kinder vorge nommen. Es bedarf keiner breiten
Ausführungen, daß die Urſachen, weshalb Kinder zum Ver
ſchicken ausgewählt wurden, mannigfaltig waren. Für einen
Teil dieſer Kinder war der vierwöchentliche Landaufentha.t voll
kommen zur Evrholumg ausreichend, für einen anderen Teil nicht.
Dies fordert die Kritik hevaus. Es kann nicht überwaſchen, wenn
ſich bereits einzelne ärzztliche Stimmen bemerkbar machen, welche
das kurgfriſtige Verſchichen der Kinder als vollſtändig unzweck
mäßig begeichnen. Den Kindern, die es am notwendigſten
brauchen, wird damit nücht geholfen, und für die Kinder, die ſich
in kurzer Zeit erholen, bleibt es fraglich, ob der große Aufward
notwendig iſt.

Dieſen Lerechtigten Einwänden gegenüber muß die Forde
rung aufgeſtellt werden, das Verſchicken der Großſtadtkinder
zweckmäßiger zu geſtalten. Das Ziel darf nicht die möglichſt
große Zahl der Verſchickten ſein, ſondern den ſtrenger auszu
wählenden Kindern ſoll ein Landaufenthalt von einer Dauer
gewährt werden, der ihrem körperlichen Zuſtande oder Leiden
angemeſſen iſt.

Unter den verſchickten Kindern laſſen ſich im weſentlichen
vier Gruppen unterſcheiden. Die erſte und größte Gruppe
bilden die Neuropathen. Sie weroen wegen ührer vaſomotociſchen
Bläſſe oft färſchlich als anämiſch bezeichnet. Jhr ſchlechtes Aus
ſehen, die berchte Enmüdung, der geringe Appetit und ihre man
nigfaltigen Beſchwerden, für die ſich nur geringe Urſachen nach
weiſen laſſen, geben ein Geſamtbild, das den Landaufentha't
wünſchenswer: erſcheinen läßt. Solche Kinder erholen ſich meiſt
raſch außerhalb der Großſtadt, und für die Mehwzahl derſelben
ſind die üblichen vier Wochen ausreichend. Aber ſelbſt für dieſe
Gruppe von Kindewn genügt dies rucht ausmahmslos. Jn
einzelnen Fällen, in denen das häusliche Milieu beſonders un
günſtig iſt, muß eine bedeutend längere Ewholungsgeit gefordert
werden.

Die zweite Gruppe bilden die Kinder mit axſudativer Dia
theſe, bei denen das Leben in der Großſtadt ühve Dispoſition zu
KatarrhenJnfekten wie Pharygitiden, Anginen, Bronchübik en u
ungünſtiger Weiſe beeinflußt. Für ſie iſt der Aufenthalt in
ſtaub und rauchfreier Landluft eine wichtige Vorbedingung dec
Beſſerung. Derſelbe bringt zwaw nicht de Konſtitutionsanomalie
zum Schwinden. Die Fernhaltung der ſchädlichen Reize erzielt
aber ein Abſchwellen der Schleimhäute in den oberen Luftwegen,
eine Rückbildung der Tonſillen urd vegionären Dwüſſen und da

mit, wenn auch nux vorübergehend, eine Abnahme der Hinfällag
keit. Für die Kinder dieſer Gruppe leiſtet ein Landaufenthalt
von vier Wochen nur wenig, und umſo weniger, je ſchlechter das
Wetter in dieſer Zeit iſt. Es iſt leicht verſtändlich, daß gerade

Stadttheater
„Nachtaſyl“ von Maxim Gorki.

Warum wird dieſes Stück noch auf deutſchen Bühnen
gegeben?

Aber Maxim Gorkis „Nachtaſyl“ hat doch in den Jahren
1903 und 1904 allein in Berlin 500 Aufführungen erlebt,
muß doch füglich ein literariſch oder bühnentechniſch wert
volles Stück ſein? Nun, ein Bühnenwerk läßt ſich be
kanntlich durchaus nicht werten nach der Anzahl ſeiner Auf-
führungen oder nach der Aufnahme, die es ſeitens des
Publikums mitunter auch ſeitens der Kritik findet.
Es ſprechen hierbei ganz beſonders die Zeitumſtände und
die Launen des Theaterpublikums, die man auch Geſchmack
oder Senſationsluſt nennen kann, mit. Vor zwei Jahr-
zehnten war eben Maxim Gorki, der Sänger der Barfüßler,
Landſtreicher und Vagabunden in Deutſchland modern und
aktuell. Wie es heute etwa der Jnder Rabindranath Tagore
iſt. Die damalige Begeiſterung für Gorki läßt ſich übrigens
ganz leicht erklären. Wir Deutſchen waren um jene Zeit noch
ein mächtiges, wirtſchaftlich und politiſch ſtarkes Volk. Wir
waren auch auf dem Gebiete der Kunſt überſättigt, waren
daher leicht empfänglich für alles Ausländiſche und Extra-
vagante. Und wir empfanden dieſen realiſtiſchen Peſſimis-
mus, dieſe düſteren Bilder aus den Tiefen des ruſſiſchen
Proletariats als einen angenehmen Nervenkitzel. Als Kunſt
haben wir Gorkis „Nachtaſyl“ wohl auch damals kaum
empfunden und gewertet. Heute aber ſind wir ein armes,
geknechtetes Volk, das den Blick nach vorwärts richten ſoll,
nicht nach unten in das Reich derer, die durch Leichtſinn,
Verbrechen und Trunkſucht vom rechten Wege abgeirrt ſind.
Es gibt in Deutſchland gerade jetzt genug unverſchuldetes
Elend zu mildern. Und ein Blick nach Rußland belehrt uns,
daß dieſes Elend, das Gorki in ſeinem „Nachtaſyl“ als
Charakteriſtikum des ruſſiſchen Proletariats ſchildert, heute
Gemeingut des ruſſiſchen Volkes in ſeiner Geſamtheit ge
worden iſt dank der Revolution und Herrſchaft der
Sowjets!

Und hat denn Gorkis „Nachtaſyl“ wirklich einen lite-
rariſchen Wert? Eine Szenenfolge ohne jeden dramati

1. Beilage zur Halleſchen SJeitung
die Mißerfolge bei Kindern mit exſudativer Diatheſe die meiſten
Gegner kurzfriſtiger Landaufenthalte ſchaffen.

Zur drilten Gruppe gehören die tuberkuloſe gefährdeten
Kinder. Das ſind die bereits Jnfügzierten, welche aber noch keine
rachweisbare Tuberkuloſe oder nur leichte Formen derſelben
zeigen. Daß dieſen Kindern nicht mit einem vierwöchentlichen
Aufenthalt auf dem Lande geholfen iſt, bedorf keiner weiteren
Ausführung. Bedauerlicherweiſe wird aber bei ſolchen Maß
nahmen von Bekämpfung der Tuberkuloſe geſprochen.

Als vierte kleinſte Gruppe, laſſen ſich die Kinder zuſammen
faſſen, die durch eine oder mehrere in relativ kurzer Zeit auf
einanderfolgende Jnfektionskrurikheiten bange an das Bett ge
feſſelt waren. Sie ſind die einzzigen, für die faſt ausnahmslod
kurgzfriſtiger Landaufenthalt genügt.

Aus dem Angeführten ergibt ſich, daß hauptſächlich für die
zweite und dritte Gruppe von Kindern die Möglichkeit eines
längeren Landaufenthaltes geſchaffen werden muß. Dies wird
wahrſcheinlich nur bei einer Einſchränkung der Zahl der zu ver
ſchichenden Kinder zu erreichen ſein. Mittel und Wege werden
ſich finden laſſen, wenn nur die ärztliche Erfahrung berückſichtig:
wird, daß eben den Kindern, die den Landaufenthalt am
dringendſten brauchen, nur mit einer längeren Erholungsdauer
ein tatſächlicher Nutzen geleiſtet wenden dann.

Der zerſplitterte Wirtſchaftsverband
Mitteldeutſchland

Zum heutigen Sonnabend war eine Vollverſammlung des
geplanten Wirtſchaftsverbandes Mitteldeutſchland, deſſen Grün-
dung grundſätzlich anfangs dieſes Jahres beſchloſſen worden war,
nach Erfurt einberufen, um endgültig über die Satzungen zu be-
ſchließen. Wie wir jedoch von unterrichteter Seite erfahren, iſt
dieſe Tagung telegraphiſch ohne Angabe von Gründen abgeſagt
worden. Eine neue Sitzung iſt bisher nicht einberufen worden.
Schon jetzt kann es jedoch als ſicher gelten, daß der Wirt
ſchaftsverband in dem urſprünglich geplanten
Umfang nicht zuſtande kommen wird. Die ſächſiſchen
Gewerbekammern haben erklärt, daß ſie kein Jntereſſe an einem
Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland hätten. Von ihnen wird
der Verband als eine unnütze Ueberorganiſation angeſehen, durch
die nur die Kräfte zerſplittert werden. Nur Leipzig und ſeine
Handelskammer treten für den Zuſammenſchluß in der Provinz
Sachſen, Thüringen und Anhalt ein. Jm übrigen Sachſen
jedoch verſpricht man ſich wenig von dem neuen Gebilde. Dieſe
Meinung teilt auch die ſächſiſche Regierung. Die Plauener
Handelskammer hat beſchloſſen, nur dann beizutreten, wenn
mindeſtens eine andere ſächſiſche Kammer, in erſter Linie Chem
nitz, ſich für den Anſchluß ausſpricht.

Jn der Provinz Sachſen will man vielfach von einem
Zuſammengehen mit dem Freiſtaat Sachſen auch nichts wiſſen,
weil man ein Uebergewicht Leipzigs befürchtet, das
ſchon jetzt bei der Bildung der Eiſenbahnbezirksräte hervor
getreten iſt.

Handwerker und Kunſtgewerbeſchule
Vom hieſigen Jnnungsausſchuß wird uns geſchrieben:
In einer hieſigen Zeitung iſt unter der Ueberſchrift „Der

Einſpruch der Meiſter Gegen die ſtädtiſche Kunſtgewerbeſchule“,
ein Artikel erſchienen, zu dem der Jnnungsausſchuß Stellung
nehmen muß.

Der Verfaſſer ſchickt den im Wortlaut wiedergegebenen
Aeußerungen der Halleſchen Jnnungen ſeine eigenen Be-
trachtungen voraus. Leider aber hat er ſich im Wortlaut der
Ueberſchrift vergriffen. Die Aeußerungen der Jnnungen ſind
nicht gegen die Kunſtgewerbeſchule als ſolche gerichtet, ſondern
gegen die Beſtrebungen, an dieſer Schule Lehrwerkſtätten einzu
richten, an denen die Schüler nach ungefähr einundeinhalbjähriger
Lehrzeit (4 Semeſter Ferien) ſich den Geſellenſchein erwerben
können. Die Einmütigkeit, mit der das geſamte Halleſche Hand
werk gegen dieſen Plan Stellung nimmt, ſollte doch auch der
übrigen Bürgerſchaft zu denken geben, denn ſchließlich muß doch
die Allgemeinheit für ſolche Experimente die Mittel aufbringen.

ſchen Aufbau mit grellen Effekten und banaler Theatralik!
Und die Charaktere? Außer dem greiſen Pilger Luka, der
voller Abſcheu den Kreis dieſer Sträflinge, Trinker und
Dirnen verläßt, und außer dem verkommenen Schauſpieler,
der den Weg zu einem neuen Leben zwar gehen will, aber
ſchließlich aus Unvermögen hierzu ſeinem Leben ſelbſt ein
Ende macht, keine ſympathiſche Geſtalt! Man fröſtelt iſt
angewidert durch dieſe düſtere Umgebung, in der das
„Nachtaſyl“ ſpielt, ohne Verſtändnis und Mitgefühl den
Gorkiſchen „Helden“ gegenüber, die ihr Schickſal ſelbſt ver
ſchuldet haben.

Dazu eine Aufführung, der es an Schwung und Leben
gebrach. Beſonders in den beiden erſten Aufzügen, die matt
und eindruckslos heruntergeſpielt wurden. Wenigſtens etwas
über

Teuſchers, der Pilger Willi Schurs und der Baron
Adalbert Kriwats, dem das Publikum des öfteren
lachenden Beifall zollte. Anſcheinend noch in Erinnerung an
die humoriſtiſchen Vorträge die der Künſtler tags zuvor ouf
der „Halki“ in Wittekind gehalten hatte. Auch Helene
Achterberg als Waſſileſſa ſei lobend erwähnt. --heim.

VolksSinfoniekonzert des StadttheaterOrcheſters. Von
ſchönem Wetter begünſtigt, gab das Stadttheater- Orcheſter im
Garten des „Volksparkes“ ein Volks-Sinfoniekonzert, das ſich
eines ſehr guten Beſuches zu erfreuen hatte. Das Orcheſter bot
unter der überlegenen Führung ſeines Stabmeiſters Hans
Stieber eindrucksvolle Leiſtungen, die leider durch die unzu
länglichen akuſtiſchen Verhältniſſe etwas beeinträchtigt wurden.
Das Programm enthielt im erſten Teil Webers ewigjunge
„Freiſchütz“ Ouvertüre und Fr. Schuberts ſchwelgeriſchſchöne
C-Dur-Sinfonie. Konnte die Wiedergabe der Ouvertüre ſich mit
der genialen Auslegung durch Hans Pfitzner (während des letzten
Winters) nicht meſſen, ſo wurde die Sinfonie ſo klangſchön und
rhythmiſch beſchwingt zu' Gehör gebracht, daß man ſich ihrer

himmliſchen Länge“ gar nicht hewußt wurde. Der zweite Teil
brachte Tſchaikowskys effektvoll inſtrumentiertes, aber von Bana-
litäten nicht ganz freies „Cavvpricio italien“, R. Volkmanns
liebenswürdige dMollSerenade mit obligatem Violoncell
(Soliſt: Herr Weiſe) und als Kebhraus Fr. Liſzts Ungariſche
Rhapſodie Nr. 1. Die Serenade litt unter einer gewiſſen Un
ſicherheit im Zuſammenſviel und die Soloſätze des Vioſoncells
hätten durch freiere Auffaſſung und friſchere Temponahme nur
gewinnen können. Es mag nicht unerwähnt bleiben, daß wäh-

Bemerken wollen wir noch, aß
den nicht etwa das Ergebnis einer vorherigen Beſprechung

i

nis der
gewerbeſchule zur Halleſchen Handwerkerſchaft
eingehen. Die Schule erfreut oder vielmehr erfreute ſich bei den
Handwerkern der größten Beliebtheit, und ihre Verdienſte um das
Halleſche Handwerk werden gern und willig anerkannt.
dings hat ſich die Schule dieſe Beliebtheit nicht erſt unter der
jetzigen Leitung erworben, ſondern ſie iſt viel älteren Datums.
Gerade die älteren Lehrer, für deren Verdienſte und Können an
der maßgebenden Stelle man heute ſcheinbar kein Verſtändnis
mehr beſitzt (ſ. neuer Stundenplan), haben der Schule ihren guten
Namen und ihr Anſehen in Handwerkerkreiſen erworben. on
hieraus iſt zu erſehen, daß die Schule ernſt zu nehmende Gegner
unter den
ſehr wohl zu ſchätzen, daß unſern vorwärtsſtrebenden Geſellen
und Lehrlingen dort Gelegenheit geboten wird, ſich handwerklich
und künſtleriſch weiter zu bilden.
wie es den Anſchein hat, Kunſtgewerbeſchule und Handwerker
ſchule zu trennen und an erſterer Lehrwerkſtätten einrichten will,
ſo halten wir das für verkehrt, denn auch beim Kunſtgewerbler
iſt die Handfertigkeit, das Vertrautſein mit dem Material und
nicht zuletzt auch die Fähigkeit, ein gewiſſes Arbeitspenſum zu
ſchaffen, unbedingt notwendig, damit er ſich ſeinen Lebensunter
halt verdienen kann.
Ausbildung nur in der Lehrwerkſtatt erhalten ſoll, ſchon wegen
der viel zu kurzen Ausbildungszeit nie erreichen.

erhöhen.

Bizet,

dem Durchſchnitt ſtanden der Schauſpieler Eugen

Sonnabend, den 16. Juli 192r,

daß die Urteile der einzelnen

nd, ſondern es ſind die Antworten, welche auf eine ſchriftliche
nfrage innerhalb weniger Tage eingingen.

Mit wenigen Worten wollen wir noch auf das Verhält
hieſigen Handwerker- und Kunſt

Aller

andwerkern nicht hat. Jm Gegenteil, wir wiſſen es

Wenn man aber beabfſichtigt,

Dieſes Ziel aber wird er, wenn er ſeine

Jn den Kreiſen der Stadtverordneten hat man dem
3 Millionenprojekt ſcheinbar nur deshalb zugeſtimmt, weil die
Stadt die Unterhaltungspflicht für die hiſtoriſchen Gebäude hat
und weil man glaubt, dadurch, daß man in der Handwerkerſchule
eine Anzahl Klaſſen v die Fortbildungsſchule freibekommt, fürJahre ß

gebäudes befreit zu ſein. t tErfüllung gehen, wir werden trotz alledemin nicht all
zu ferner
bauen müſſen, vorausgeſetzt, daß die Bürgerſchaft dann noch
in der Lage iſt, die Mittel hierfür aufzubringen.

em Bau eines großen Fortbildungsſchul-
Dieſer ſchöne Traum wird nicht in

inaus von

Zeit ein Fortbildungsſchulgebäude

Strafkammer
Urkundenfälſchung und verſuchter Betrusg.

Der frühere Poſtbote Hermann Steinbrück, ſeit Januai
1920 im Poſtdienſt, war mit ſeinen Verhältniſſen nicht zufrieden
und wurde, um ſeinem Verlangen nach ber n
zu verſchaffen, zum Verbrecher. Auf Möbeln, die ihm und ſeiner
Wirtſchafterin gehörten, erhielt er von einem Bankhauſe ein
Darlehen von 6000 Mark. tunterſchrieben beide den Pfand und Schuldbrief als Ehepaar.
Als das Geld verbraucht war, verſuchte er ſich durch einen neuen
Trick weitere Mittel zu verſchaffen.
Coiffeur das Haar ſtutzen und einen eſich ſo bei ſeinem Geldgeber als Betriebsaſſiſtent Oskar Müller
vor, indem er um ein Darlehen von 8000 Mark bat und dabrer
die bereits verpfändeten Möbeb als Sicherheit anbot. Da es
aber erbannt wurde, blieb es in dieſen Falle bei dem Verſuche.
Er ließ ſich uber durch dieſen Mißerfolg nicht entmutigen, ging
vielmehr zu einem Möbelhändler, dem er eine Schlafgimmer-
einrichtung im Werte von 10 000 Mark abkknöpfte und dagegen
ein Sparkaſſenbuch über 8000 Mark verpfändete.
kaſſenbuch wies in Wirklichkeit nur ein Guthaben von 4 Mark
45 Pfennig auf,

Weitere eex ſich als Feldwebel bezeichnete und das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe

verliehen hatte. grichtung zuvuckbebommen und auch eine angemeſſene Miete er

halten hat, oöe Abſchlag n utragsmäßig erfolgt ſind, ſo iſt durch die Machenſchaften des An
geklagten ein Schaden nicht entſtanden. Das Gericht verurteilte
ihn zu einer Gefängnisſtrafe von acht
worauf ſechs Wochen der erlittenen Unterſuchungshaft als ver
büßt angerechnet wurden.

Wohlleben Befriedigung

Obwohl ſie nicht verheiratet ſind,

Er ließ ſich von einem
Bart amnkleben und ſtellte

Dieſes Spar

woraus er ſelbſt 8000 Mark gemacht hatte.
Fälſchungen nahm er an ſeinem Militärpaſſe vor, indem

Da der Möbelhändler ſeine Schlafgimmerein-

Sgahlungen an das Bankhaus auch ver

Monate,

Auch der Handlurgsgehilfe Richard Gradnauer, 21
Jahre alt, hat verſucht, ſeine Einkünfte durch Betrügereien zu

Er iſt in einem früheren gerichtlichen Urteile als
Glücksſpieler und Lebemann bezeichnet worden. Er war bei
einer hieſigen Firma im Februar und März als Reiſender be
ſchäftigt, von der er einen Speſenzuſchuß und Proviſion erhielt.
Jm März und April ließ er ſich von der Firma noch Vorſchüſſe

rend des Muſizierens im engbeſetzten Garten eine vorbildliche
Ruhe herrſchte. Anerkennung verdient das Beſtreben des Stadt-
theater-Orcheſters, für den niedrigen Eintrittspreis von 2 M.
wirklich gute Muſik zu bieten.

Das Beamtenorcheſter, die Halleſche Ortsgruppe des
Bundes der Beamten- Vereine ehemaliger Militärmuſiker, ver
anſtaltete geſtern abend im Garten der „Saalſchloßbrauerei“ ein
Wohltätigkeitskonzert zugunſten der Bundes Wohlfahrtsein-
richtungen. Das Orcheſter unter der Leitung Auguſt Keßlers
entledigte ſich ſeiner zum Teil recht ſchwierigen Aufgaben mit
Geſchmack und Geſchick. Kleine rhhthmiſche Unſtimmigkeiten
wußte der Dirigent mit geübter Hand auszugleichen. Die Vor
tragsfolge brachte außer Werken von Wagner, Mendelsſohn,

eyerber uſw. als Neuheit für Halle die große Bundes-
Fanfare von Viktor Reek für Orcheſter und Männerchor unter
Benutzung von 8 Heroldstrompeten und Keſſelpauken unter per-
ſönlicher Leitung des Komponiſten. Das muſikaliſch recht harm
loſe Werk löſte bei der Zuhörerſchaft ſtürmiſchen Beifall aus, ſo
daß der Dirigent ſich zu einer Wiederholung veranlaßt fühlte.
Von den übrigen Orcheſterſtücken gelangen unſeres Erachtens
noch am beſten die Ouvertüre zu „Athalia“ und ein Satz aus
einer Orcheſter-Suite von Bizet. Vielgeſtaltiger wurde das Pro-
gramm durch die Mitwirkung der Männer-Liedertafel (1845) unter
Konzertmeiſter Max Knoch. Der Chor folgte den Jntentionen
ſeines Leiters mit wechſelndem Glück, aber ſtets mit löblichem
Eifer. Das zahlreich erſchienene Publikum ſpendete reichen
Beifall.

Ein neues großes Oratorium, das von namhaften Muſik
autoritäten als hervorragend und aufſehenerregend bezeichnet
wurde, hat Kantor Bruno Leipold in Schmalkalden
vollendet. Das Oratorium „Jeſus Nazarenus“ für Chor,
Soli, Orcheſter und Orgel umfaßt vier Teile: Geburt, Leben,
Sterben, Auferſtehung.

Freilichtſpiele Belvedere, Weimar. „Jphigenie“ geht
nur noch einmal kommenden Sonntag nachmittag 3.30 Uhr zur
Erinnerung an die am 12. Juli 1779 mit Goethe ſtattgefundene
Aufführung in Belvedere in Szene. Der Vorverkauf findet am
Sonntagvormittag in der Schloßgaſtwirtſchaft und ab 2 Uhr an
der Theaterkaſſe im Park bei der „dicken Eiche“ ſtatt. Als
nächſte Neueinſtudierung wurde Grillparzers gewaltigesDrama der Mutterliebe: „Medea“ in Ausſicht genommen. Jan
der Wiederholung der „Jphigenie“ wirken die bekannten Gäſte
der Erſtaufführung mit.

„Programmatiſches.“ Jn Berlin beſchwerte ſich un
längſt das Publikum, weil mit dem Program m eines Theaters
gleichzeitig auch deſſen Reklameblätter gekauft werden
mußten. Jetzt teilen die Meinhard-Bernauer-Bühnen
mit denn um dieſe handelte es ſich daß dieſer Brauch auch
bei den übrigen Bühnen beſteht. Stimmt! Denn wir in
Halle kennen ja dieſen Mi ßbrauch ebenfalls zur Genüge-



das Geld weg hatte,
ließ er nichts mehr von ſich hören. Er brachte aber die Firma
500 Kilo Kitt in Ausſicht zu haben. Als

mehr für die Firma tätig war, zog er üm April noch ein ihr ge
höyendes Guthaben von 147 Mark ein, das er für ſich behielt.

er von einem Kaufmann drei

ſechs Wochen dex erlütbenen Unterſuchungshaft,

Theater, Konzerte, Vorträge
Stadttheater. Heute, Sonnabend, abends 728 Uhr wird

die Operette „Der Vogelhändler“ wiederholt. Sonntag nach
mittag 3 Uhr Volksvorſtellung bei kleinen Preiſen „Jugend“,
Sonntag abend 728 Uhr gelangt Richard r „Roſenkavalier“
zur Wiederholung. Die Aufführung dürfte beſonderes Intereſſe
erwecken, da Kammerſängerin Aline Sanden für die
Partie des Octavian gewonnen worden iſt, deren letztes Auf
treten als Salome dem Halleſchen Publikum noch in lebhafter
Erinnerung ſein wird. Montag abends 7 Uhr „Tannhäuſer“,
Dienstag „Nachtaſyl“, Mittwoch „Der Vogelhändler“, Donnerstag
„Wilhelm Tell“, Freitag „Der Freiſchütz'.

Jm WalhallaTheater bringt die Poſſengeſellſchaft Guſtav
Bertram-Marga Peter am Sonntag eine neue Operetten-Poſſe:
„Das Mädel vom Cabarett', drei äußerſt luſtige, nette
Akte, die ſicher den Beifall finden, den die bisher gebrachten
Poſſen erzielten, noch übertreffen werden. Wiederum reich aus
geſtattet mit Geſangs und Tanzſchlagern, deren einzelne Titel
ſchon allerlei Komik verſprechen, iſt auch der muſikaliſche Teil in
jeder Beziehung anerkennens- und hörenswert. Jedem werden
im Walhalla-Theater einige fröhliche Stunden bereitet und
Bertrams originelle Komik, daneben Marga Peters vorzügliche
ſoubrettiſtiſche Leiſtungen, ſind die beiden Pole, die den Erfolg
garantieren. Tageskaſſe 10 bis 1 und von 6 Uhr an. Beginn
räglich 288 Uhr.

Erſtes Halleſches Konſervatorium für Muſik, Theater und
Lehrberuf (Direktor Bruno Heydrich). Die Ferien haben mit
Feitag, den 15. Juli, begonnen. Wiederbeginn des Unterrichts
Dienstag, den 16. Auguſt. Anmeldungen werden auch während
der Ferien ſchriftlich und mündlich vormittag 9--1 Uhr im Kon-
ſervatorium, Gütchenſtraße 20, entgegengenommen. Jrrtüm-
lichen Annahmen zufolge wird wiederholt darauf hingewieſen,
daß nicht nur für Beruf ausgebildet, ſondern auch Unterricht an
Dilettanten, erwachſene Anfänger und Kinder vom 7. Lebensjahre
erteilt wird. Begabte Jnſtrumentaliſten und ſtimmbegabte
Herren und Damen, auch Schüler anderer Lehrer, können im
Orcheſter und Chor Aufnahme finden. Als Abſchluß des 22. Schul
jahres ſind für den Herbſt 4 große Aufführungen geplant. Bei
ſchriftlicher Anmeldung von Seminarſchülern iſt der Lebenslauf
mit Angabe des bisherigen Muſikſtudiums und das Abgangszeugnis der Schule beiguſagen. Konſervatoriums- und Seminar-

ſatzungen durch das Sekretariat.
Städtiſches Solbad Wittekind. Auf den heute Sonnabend

abends 8 Uhr, in Bad Wittekind ſtattfindenden BeethovenWagner-
Liſzt-Abend des 45 Muſiker ſtarken Phliharmoniſchen Orcheſters
unter Leitung des beliebten Gaſtdirigenten Benno Plätz ſei
nochmals empfehlend hingewieſen.

Städtiſches, Solbad Wittekind. Jn der kommenden Woche
finden folgende Veranſtaltungen ſtatt: Sonntag von 7 bis 9 Uhr
Frühkonzert, 8335 bis 628 Uhr Nachmittagskonzert unter Mil
wirkung des unter der perſönlichen r von Thomas
Koſchat geſtandenen Original-Koſchat-Quartetts
von der Wiener Staatsoper, 8 bis 1035 Uhr Abendkonzert Diens
tag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag, Sonnabend von 628 bis
724 Uhr Frühkonzert; Dienstag und Freitag von 335 bis 625 Uhr
Nachmittagskonzert; Mittwoch von 8 bis 1034 Uhr Abendkonzert
vom Phil harmoniſchen Orcheſter unter J ung des Ober
muſikmeiſters Karl Steuer. Für das Nachmittagskonzert am
Freitag und die Frühkonzerte am Sonnabend und Sonittag, den
24. Juli, iſt als Cornet-apiſtons-Soliſt der vielen Konzert-
beſuchern rühmlichſt bekannte Kammervirtuoſe Louis Küm-
mel von der Staatsoper aus Darmſtadt gewonnen worden, der
7 eep Jahre ſein 20. Gaſtſpiel hier geben wird. (Siehe

nzeige.
Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, findet vor

mittags 1038 Uhr eine Führung durch den Zoologiſchen Garten
ſtatt. Treffpunkt am Raubtierhauſe. Nachmittags 85 bis 65 Uhr
und abends 738 bis 105 Uhr kongertiert die Halleſche Bergkapelle
unter Leitung des Muſikmeiſters Hans Teichmann. Jm Abend-
konzert wirkt unter perſönlicher Leitung von Thomas ſchat das
Koſchat-Quartett mit. Die beiden Donnerstag-Konzerte,
von 4 bis 6 Uhr nachmittags und 758 bis 1035 Uhr abends, werden
vom Philharmoniſchen Orcheſter unter Leitung des Obermuſik-
meiſters Karl Steuer ausgeführt. Beim Donnerstag Abend-
konzert wird ein großes Prachtfeuerwerk mit vielen Neu
erſcheinungen auf dem Gebiete der Phyrotechnik von der Firma
Otto Glaſer aus Leipzig abgebrannt werden. Für das Nach-
mittags und das Abendkonzert am Sonntag, den 24. Juli, iſt
als Cornetapiſtons-Soliſt der Kammervitruoſe Louis Küm-
mel gewonnen worden. (Siehe Anzeige.)

Halleſche Silmſchau
U. T., Leipziger Straße. Die neueſten Wochenberichte

keiten das Programm ein. In dem Schwank „Der Seelenretter“
hat Arnold Rieck Gelegenheit, c reiches Können in hellſtem
Lichte zu zeigen. Wie immer, ſteht ſeine Liebe im umgekehrten
Verhältnis zu ſeinem Geldbeutel, aber nach Ueberliſtung desreichen Onkels wird wieder alles gut. Der erſte Teil des
großen Abenteurerfilms „Die Jagd auf Schurken“ iſt voll
ſpannender Momente. Die Handlung ſpielt in den Kreiſen der
n in England. Geheimnisvolle Einbrüche in Banken,
aufopfernde Spürtätigkeit der Tochter des Bankherrn im Verein
mit ihrem treuen Diener das iſt ſo der Hauptinhalt. Man
gehe hin und ſchaue ſelbſt.

U. T., Alte Promenade. „Das Geheimnis der goldenen
Kapſel“, ein fünfaktiger Detektivfilm, rollt in dieſer Woche in den
u. T.-Lichtſpielen, Alte Promenade, über die Leinwand. Ein
geheimnisvoller Mord leitet die überaus ſpannende Handlung
ein. Durch Verkleidungen und Schliche ſucht ein Verbrecher
kleeblatt ſich in den Beſitz der goldenen Kapſel zu ſetzen, in der
große Reichtümer vermutet werden. Doch die goldene Kapſel
exiſtiert zweimal, und ihre doppelte Auffindung führt zwei ge-
trennte Geſchwiſter einander in die Arme. In der „großen
und der kleinen Welt“ triumphiert die reine Liebe eines armen
Mädchens über die Jntriguen aller neiderfüllten Feinde.

Das C.-T. in der Großen Ulrichſtraße wartet dieſe Woche
mit einem großen, empfehlenswerten Doppelprogramm auf. Als
erſtes wird ein äußerſt ſpannendes und durch herrliche Kloſter
aufnahmen verſchöntes Senſationsſtück nach dem Motto: „Ganz
nach ſeines Bildners Willen muß des Lehms Geſtalt geraten;
alſo formt ſich auch ſein Schickſal ſelbſt der Menſch durch ſeine
Taten“, unter dem Titel „Menſchen, die ihr Glück verſpielen“ in
6 Akten vorgeführt. Der junge Graf Herbert van Leer, den Vermögen und ſein Name alle Wege bis in die höchſte Geſellſchaft
geebnet, läßt ſich durch ſeinen ruſſiſchen Freund Drugevsky zum
Rebellen und Revolutionär erniedrigen. Als Herbert jedoch
ſeine erſte Tat vollbracht, packt ihn Entſetzen vor dieſer Welt und
er flieht, flieht vor dieſen Menſchen, die ihr Glück verſpielen.
Hierauf führt uns eine fünfaktige Liebestragödie nach Tirol.
Unter dem Titel „Der Schwur des Peter Hergatz“ wird uns das
Leben eines vom erſten Augenblick an widerwärtigen Lumpen
ezeigt, der mit großer Raffiniertheit die Gutmütigkeit ehrbarer

ter ausnutzt und ſich einführt, um ch nachher als Lüſtling

zu entpuppen, bis ſeine erſte Liebe ihm durch einen Schuß für
immer unſchädlich
Naturaufnahmen den Film und laſſen
ſcheinen.

macht. Auch hier verſchönen wunderbare
ihn als erſtklaſſig er

Die neuen Beiträge der Angeſtelltenverſicherung, Der
Reichstag hat ein Geſetz über Aenderung des Verſiche cungs-
geſetzes für Angeſtellte angenommen. Das neue Geſetz bringt
zunächſt für die Empfänger von Ruhegeld oder Hinterbliebenen
rente nach dem Verſicherungsgeſetz für Angeſtellte vom
1. Januar 1921 ab bis auf weiteres eine monatlich im voraus
5 Beihilfe. Dieſe beträgt für Empfänger von Ruhe-
geld monatlich 70 Mark, für Empfänger einer Witwen- oder
Wilwerrente monatlich 55 Mark und für Empfänger einer
Waiſenwente monatlich 30 Mawk. Die Beihilfen werden aus
den Mitteln der Reichsverſicherungsanſtalt für Angſtellte ge
gzahlt. Sie werden ſtets, auch in den Fällen des S 3090 des
Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte, im vollen Betrage und
nuw für volle Kalendenmonate gewährt, und fallen weg, wenn
die Rente zum vollen Betrage ruht. Fernex wird die bisherige
Grenze für die Verſicherungspflicht von 15 000 Mark mit
Wirkung vom 1. Auguſt 1921 ab auf 30 000 Mark hinaufgeſetzt.
Es werden drei neue Gehaltsklaſſen: K von mehr
als 5000 bis 10 000 Mark, I, von mehr als 10 000 bis 15 000
Mark, M von mehr als 15 000 Mark gebildet. As Monats
beitrag iſt für die Gehaltsklaſſe K ein Beitrag von 38,20 Mark,
für die Klaſſe I, von 40 Mark und für die Klaſſe M von 48 Mark
vorgeſehen. Schließlich werden durch das Geſetz die Beſtim
mungen beſertigt, die bisher der Wählbawreit der Frauen in die
Spruchbehörden der Angeſtelltenverſicherung entgegenſtanden.

Erhöhtes Ruhegehalt für Vertriebene. r von
Ruhegehalt, die aus den abgetretenen Gebieten nach utſch
land überſiedeln, erhalten die erhöhten Bezüge nach dem Pen
ſionsergänzungsgeſetz früheſtens vom Tage der Ueberſiedlung ab.
Es wird dabei vorausgeſetzt, daß ſie die deutſche Reichs
angehörigkeit verloren hatten und ihre Bezüge erſt
vom Tage der Ueberſiedlung als ehe anzuſehen ſind.
Dies trifft auf die Empfänger aus ElſaßLothringen nicht zu.
Sie haben nach dem Friedensvertrag ihre deutſche Reichsange
hörigkeit nicht ohne weiteres verloren. Sie konnten nur unter
beſtimmten Vorausſetzungen die franzöſiſche Staatsangehörigkeit
erwerben. Wer dies getan hat, wird aber wohl kaum nach
Deutſchland übergeſiedelt ſein. Die Regierung nimmt deshalb
an, daß dieſe Ruhegehaltsempfänger vielleicht mit wenigen Aus-
nahmen ihre Keichsangehörigkeit und damit auch nicht ihren
Anſpruch auf Ruhegehalt verloren haben. Der Reichsſchatz
miniſter und der Reichsminiſter der Finaugen ſind übereingekom
men, dieſen Empfängern die höheren Bezüge ſchon vom
1. April 1920 an anzurechnen, wenn ſie die deutſche Reichs
angehörigkeit nicht verloren hätten. Die ihnen in Frankreich
en Bezüge und die deutſche Beihilfe werden dabei ange
rechnet.

Jm Chriſtlichen Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29,
hält Sonntag abend 8 Uhr Herr Dr. med. Seeligmüller
einen Lichtbildervortrag über „Sport- und Wandertage in Süd
Norwegen“. Gäſte ſind willkommen.

Deutſcher Rentuerbund (Ortsgruppe Halle). Wichtige Mit
r Mittwoch, den 20. r nachmittags 3 Uhrulag Stadtgmymnaſium. Rentner und Rentnerinnen, welche
beitreten wollen, ſind eingeladen.

Saale-Korſo im Auguſt 1921. Der Verkehrsverein bittet
uns mitzuteilen, daß er an dieſer Veranſtaltung nicht beteiligt
iſt; die Erwähnung des Vereins in Veröffentlichungen und Werbe-
ſchreiben im Zuſammenhang mit dem Saalekorſo iſt ohne ſeine
Zuſtimmung erfolgt.

Prägung neuer Metallmünzen. Wie mitgeteilt wird,
geht man behördlicherſeits mit dem Plane um, aus Leicht-
metall Ein- und Dreimarkſtücke zu prägen. Ueber
die Ausgabe von Fünfmarkſtücken ſchweben noch Erwägungen.
Vorausſichtlich werden in ſpäteſtens vier Monaten die neuen
Prägungen in den Verkehr kommen.

Von der Straße. Jn der Mansfelder Straße ſtürzte das
Pferd eines Roßſchlächters. Da es ſich nicht wieder erheben
konnte, mußte es an Ort und Stelle abgeſtochen werden. Ein
hier auf der Durchreiſe befindlicher Friſeurgehilfe wurde in der
Poſtſtraße von Herzkrämpfen befallen. Er wurde nach der Wache
gebracht, wo er ſich bald wieder erholte.

Aus Mittelsoutſchlans
KRirchliche Kunſt

Sonderkurſus des Evangeliſch-Sozialen Preßverbandes für die
Provinz Sachſen für kirchliche Kunſt und Preſſe,

Einen ausgewählten Kreis von Freunden kirchlicher Kunſt
und Preſſearbeit führte Direktor Roenneke in Merſeburg in
die Grundſätze der Preſſearbeit ein, deren Bedeutung Arbeits
pflicht und Arbeitswertung für das geſamte Volksleben er klar
herausſtellte. An der Hand überaus reichhaltigen Bildmate-
rials evangeliſchen und katholiſchen Urſprungs trat. Liz.
StreweKeutſchen für die Verwendung des Lichtbildes im
Gottesdienſt und Konfirmandenunterricht ein, das er als didak
tiſches Hilfsmittel des Unterrichts wie als liturgiſches Stück der
Anbetung vertrete. Man beauftragte ihn mit der Organiſationder Verleihung und Beſchaffung kirchlicher Lichtbilder wie der

Entwürfe liturgiſcher Umrahmungen. Den Höhepunkt bildete
der Vortrag Geheimrat D. Fickers über „Anfänge einer neuen
religiöſen Volkskunſt“. Geſangbuch, kirchliche Urkunden, Wand
ſpruch und Heimatblatt wurden unter künſtleriſchen Geſichts-
punkten gezeigt und beurteilt. Ganz ungeagahnte Schätze ließen
ſich aufzeigen, deren liebevolle Pflege dem Sprecher beſonderen
Dank der Verſammlung eintrug.

So weit ſind wir ſchon
tk. Schmalkalden, 15. Juli.

Reichswehrſoldaten wollen am nächſten Montag Schmalkalden
in Stärke von etwa 500 Mann beſuchen. Dieſe Ankündigung hat
die U. S. P.-Partei veranlaßt, in der Stadtverordnetenverſamm-
lung folgenden Antrag zu ſtellen: „Der Vorſitzende der Ver
ſammlung wird beauftragt, ſogleich an den Regierungspräſiden-
ten, ſowie an den Kommandeur der Truppe, welche in Schmal-
kalden Quartier nehmen will, folgendes zu telegraphieren: Die
Stadtverordnetenverſammlung proteſtiert gegen die beabſichtigte
Zwangseinquartierung von Reichswehrtruppen in Schmalkalden
und erſucht zu veranlaſſen, daß die Truppen ſich anderweit eine
Unterkunft ſuchen.“ Der Antrag wurde mit 10 gegen 9 Stimmen
angenommen. Alle Rechtsſozialiſten ſtimmten gegen den Antrag
der U. S. P. Armes Schmalkalden!

Belebung der privaten Bautätigkeit
R. Deſſau, 15. Juli.

Bürgermeiſter Heſſe teilte in der geſtrigen Gemeinderats-
ſitzung mit, daß ſich endlich ein privater Bauunternehmer ge
funden hat, der neue Wohnhäuſer auf eigene Rechnung er
richten will. Er erhält für 24 Wohnräume den ſtaatlichen Bau
zuſchuß, während er 30 Wohnungen ſchaffen will; die Stadt
überläßzt ihm das Bautevrain unentgeltlich. Trotzdem in Deſſau
in dieſem Jahre 146 neue Wohnungen gebaut werden, iſt die
Lage des Wohnungsmarktes troſtloſer denn je. Die Zahl der
Wohnungſuchenden ſteigert ſich infolge rapider Zunahme der
Jungvermählten gewaltig und beträgt zurzeit in Deſſau etwa
2800 gegen 1500 noch vor kurzer Zeit,

m.

Der Städtetag für die Provinz Sachſen uAnhalt findet am I., 2. und 3. September in hen in
Für die Vorbereitungen und Durchführung wurden 10 000
bewilligt. Den Gäſten ſoll u. a. eine unentgeltliche Vorſtellung
im Friedrichtheater geboten werden. Für den Unabhängigen
Stadtp. Tennert, der ausgeſchieden iſt, war der zweite Nach
folger auf der unabhängigen Liſte anweſend. Da aber der erſte
Nachfolger, der verzichtet hatte, ſeinen Verzicht nicht eingereicht
hatte, mußte die Neueinführung verſchoben werden und der ein
zuführende Stadtverordnete den Sitzungsſaal verlaſſen.

A Thale (Harz), 16. Juli. (Hochintereſſantes Ngel d) vom wildromantiſchen Bodetal, Strenluiee, Wat
purgishalle, Wilden Mann uſw. iſt hier erſchienen und zu be
ziehen durch den „Harzer Kurier“, Thale (Harg).

t. Oldisleben, Kreis Apolda, 14. Juli. (Der Klatſch
der bringt es an den Tag Dieſer Tage weilten

rei Vertreter der Staatsanwaltſchaft hier, i
ſtändigen Gendarmen und dem Ortspoligiſten einem Eiſenbahn
viebſtahl auf den Grund zu kommen, der vor Jahresfriſt auf
dem Heldrunger Bahnhof von hieſ
wurde. Verſchiedene Gegenſtände:
wurden zu Tage gefördert;
werden noch S angeſtellt. Ueberſollen als Diebe und Hehler in Betracht kommen. Die iſen
bahnbehörde hat im vorliegenden Falle für zwei Wagen mit

tun viele Tauſend Mark als Erſaß zahlen müſſen,
Zamk zwiſchen Weibern kam die Geſchichte ans Tageslicht

t. Altenburg, 15. Juli. Der Verbandstag derBöttcherinnungen) findet hier vom 24. bis 26. Juli ſtatt.
Anläßlich dieſer Tagung veranſtaltet die BöttcherZwangs-
Innung Altenburg ir en Räumen des Schützenhauſes eine Aus
ſtellung von Böttchergefäßen aller Art, Werkzeugen, Maſchinen
und hiſtoriſchen Sachen. Die ausführende Jnnung, deren Bezirk
ſich u den geſamten Oſtkreis Sachſen Altenburg ausdehnt, der
außer den Mitgliedern der ſechs Städte des Oſtkreiſes eine große
W Landhandwerker angehören, ſtellt vollzählig aus. Dem-
nach iſt zu erwarten, daß hauptſächlich landwirtſchaftliche Gefäße
ausgeßellt werden. Eine Ausſtellung in dieſer eigenen Art wird

gagegeſ ſein.
enburg, 15. Juli. (Die Kirſchenernte eihrem Ende eher Die Witterung, die ä den Hefe

beinahe zum Ver ängnis geworden wäre, iſt ſchließlich doch ſtets
noch zur rechten Zeit wieder umgeſchlagen, ſo daß kein Kirſch-
pächter Schaden erlitten hat. Durch die kühle Witterung, die ein
paar Wochen angehalten hat, iſt die Kirſchenernte, die bereits
eine Woche nach Pfingſten einſetzte, auf zwei Monate ausgedehnt
worden. Durch dieſe Verlängerung der Ernte wurde der Preis
ſtets hoch gehalten, denn die Nachfrage war immer größer als das
Angebot. Dadurch haben die Oebſter mit den Kirſchen viel Geld
verdient, ſo daß ſie bei den gegenwärtig ſtattfindenden Obſtverpach
tungen u wieder viel Geld anlegen können. Auf villiges Obſt
iſt alſo nicht zu rechnen.

tk. Sondershauſen, 14. Juli. Erfolg eines Polizei
hundes.) Unſer Polizeihund wurde nach Zorga a. H. verlangt,
weil dort einem Fleiſchermeiſter durch Einbruch Wertpapiere in
Höhe von 25 000 Mk. geſtohlen worden waren. Der Hund nahm
die Spur auf und blieb vor einem Hauſe ſtehen. Hier lag der
Täter ſchlafend im Bett und wurde, nachdem er nach langem
Leugnen die Tat eingeſtanden hatte, verhaftet.

d. Dingelſtedt, 15. Juli. (Die Verbrechen gegen
das keimende Leben) nehmen in erſchreckender Weiſe zu.
Eine ſolcher weiſen Frauen konnte hier glücklicherweiſe gefaßt

und dem Strafrichter zugeführt werden. Es handelte ſich um die
Ehefrau Marta Brandes, geb. Kreie, ſie erhielt ſechs Wochen
Gefängnis, ihr Helfershelfer Arbeiter Otto Wegner zwei Monate
und zwei andere Angeklagte, Stütze Anna Aſche und Arbeiterin
Minna Lübbe kamen mit je zwei Wochen Gefängnis davon.

d. Hamersleben, 15. Juli. Morgen Gerſte ver
brannt.) Auf einem großen Gerſtenfelde an der Hamers-
lebenNeuwegerslebener Straße entſtand auf unaufgeklärte Weiſe
ein Brand, durch den 258 Morgen gemähte Gerſte verbrannt ſind.
Das Feuer konnte dank ſofortigen Einſchreitens der Nachbars-
leute, die tiefe Graben zogen, abgedämmt werden.

tk. Stadtilm, 15. Juli. (Der Heidelbeer-Feldzug.)Zu vielen Hunderten ſtrömt jetzt jeden Tag viel Volk in den
Paulinzeller, Königſeer, Singener und Traßdorfer Forſt, um die
vielbegehrten Blaubeeren einzuheimſen. Leider iſt die diesjährige
Exnte nicht ſo ergiebig, wie im Vorjahre; doch rechnet man heuer
mit einer reichlichen Preißelbeerernte. Für das Liter Heidel-
beeren werden 3--4 Mark verlangt; vor dem Kriege koſtete das
Liter 25 Pfg.

Kleine Provinznachrichten
Am Sonntag fand in Weimar die Gründungsverſammlung

des Thüringer Finanzverwaltungsbeamtenvereins ſtatt. Der
Verein erſtreckt ſich auf das Land Thüringen und hat ſeinen Sitz
in Weimar. Die Gurkenernte in Thüringen iſt in dieſem
Jahre wenig ausſfichtsvoll. Die kalten Frühjahrstage ſchadeten
der Entwicklung der Gurkenpflänzchen ungemein. Wir werden
uns auf hohe Gurkenpreiſe gefaßt machen müſſen. Am Güter-
bahnhof in Sonneberg wurde der 28 Jahre alte Kaufmann Arno
Schindhelm aus Mürſchnitz als Leiche bei einer Rampe aufge
funden. Es wurde deſſen Tod infolge Genickbruches feſtgeſtellt,Ein ähnlicher Unglücksfall ereignete ſich auf Bahnhof Werns

hauſen. Der 27jährige Rangierer Otto Göbel

be
rere Zentner ſchwerer Stein ſtürzte auf ihn und zerſchlug ihm

den Schädel, ſo daß der Tod ſofort eintrat. x Jn der Saale er-
trunken iſt der in Steudnitz beſchäftigt geweſene GärtnergehilfeJßlin. Er iſt in erhitztem Zuſtande zum Baden r
hat dabei einen Herzſchlag erlitten. Von einem herben Miß-
geſchick wird die Familie Vogel in Thalbürgel verfolgt. Vor
14 Tagen verlor ſie einen Sohn, der in das Getriebe einer
Mühle eraten war, durch den Tod. Jetzt mußte einem anderen
Sohne, der ſich barfuß einen roſtigen Nagel eingetreten hatte, der
Fuß abgenommen werden. Die Gerüchte, wonach die Wei
marer Regierung das Schloß Ettersburg für 75 000 M. verkauft
habe, entbehren jeder Grundlage Stadtrat Karl Becker in
Jena wurde auf 6 Jahre zum Geſchäftsführer des Thüringer
Städtetages gewählt. Der Opfertag für Obexſchleſien ergab in
Jena 23 200 M.

Kirchliche Nachrichten.
Evangel.-luther. Gemeinde Weidenplan 4) Sonntag vorm.

2 Weiſe J gelg frits Landeskirche) M nſtr. 5
riſtl. Gemeinfcha Landeskir tSonntag S Evangelijation. Donnerstag S v. Melbodiſten
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Achtung Hausfrauen! Wir verweiſen nochmals an dieſer
Stelle auf die koſtenfreie Vorführung des Konſervierungs
Apparates Siroclu Moment in der FettwarenZentrale. (Näheres
ſiehe heutige Anzeige.

t i war auf derer beim Einladen von granitnen Treppenſteinen
chäftigt, als er abrutſchte und von der Rampe fiel. Ein meh
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als wir noch ein ſiegreiches und
mächtiges Volk waren

Plaudereien eines alten Hallenſers.
Von Max Treu.

EEchluß.)

Ebenſo beſcheiden, wie in jenen Tagen die Lebenshal-
tung im Haus, war auch der Aufwand, der bei gelegentlichen
Ausflügen und Spaziergängen gemacht wurde. Der
„Waldkater“ in der Heide, Dölau, der Weinberg am Wege
zur Heide, die Gaſtſtätten am Saaleufer, die Peißnitz, die
Bergſchenke ſie alle waren ſchon damals beliebte Aus-
flugsziele. Aber wie ſo ganz ſchlicht und beſcheiden war
die Aufmachung! Und wie ſchlicht und beſcheiden waren
die Preiſe! Kaffee und Kuchen 30 Pfg., ein doppelt belegtes
Butterbrot 20--25 Pfg., ein Glas Milch 5-10 Pfg., ein
Glas „Lager“-Bier Liter) 12--15 Pfg., ein warmes
Fleiſchgericht mit Kartoffeln und andere Beilagen 40 bis
75 Pfg.! Wem läuft da heute nicht das Waſſer im Mund
zuſammen! Für 10 Pfg. erhielt man in den Bäckereien
ein ſo großes Stück „Matz“ oder Obſtkuchen, daß ſelbſt ein
geſunder Jungenappetit davon vollauf befriedigt wurde,
und auf der „Peißnitz“, wo es damals nur Kaffee oder
Milch unter ſtrengem Ausſchluß aller Alkoholika gab, koſtete
eine große Taſſe Kaffee, nebſt einem gehörigen Töpfchen
Milch und Zucker und einem tüchtigen Stück Streuſelkuchen,
den es ſtets in hervorragender Güte gab, 20 Pfg.

In der Stadt ſelbſt war eigentlich an Gaſtſtätten kein
Ueberfluß. Es gab nicht viele. wo der beſſere Bürger, der
Beamte, der Akademiker verkehrte. Vor allem war es das
„Cafs Davpid“ an der Alten Promenade da, wo heute
der „Reichshof“ ſteht das ſich großer Beliebtheit erfreute.
Und mit Recht. Das einfache, ſchlichte, braune Haus, das
den bekannten Gebrüdern David gehörte, war bekannt wegen
ſeiner guten Speiſen und Getränke; ſeine Hauptzierde aber war
ſein Garten nur klein zwar, aber ganz einzigartig und
ſtimmungsvoll. Seinen Hintergrund nämlich bildete die
maleriſche, von Efeu und anderem Grün dicht umſponnene
Trümmermaſſe der alten Stadtmauer, vor der ein ſchön
geſchmückter und gepflegter Springbrunnen ſeine Waſſer
ſteigen ließ. Lag auf dieſen grünumwobenen Trümmern
die ſcheidende Sonne, blitzten die tauſend Perlen des Spring-
brunnens in ihrem Glanze und ſtiegen leuchtend empor zu
dem alten Gemäuer, dann war das ein Anblick von echter,
tiefer Schönheit, von dem ich ſchon immer lebhaft bedauert
r daß er nicht durch Künſtlerhand in einem Gemälde
eſtgehalten worden iſt. Die regelmäßigen Konzerte, die
im Cafés David im Sommer durch die ſtädtiſche Kapelle
unter ihrem trefflichen Direktor Halle ſtattfanden, er
freuten ſich ſteks ſtarken Beſuchs und ſtanden in ihren Dar
bietungen weit über dem Durchſchnitt.

Längſt verſchwunden iſt auch das Reſtaurant Meiß-
ner in der Barfüßerſtraße, das wegen ſeiner vortreff
lichen Küche und guten Biere lange Zeit als das beſte der
Stadt galt. Der Beſitzer war ein gründlicher Fachmann,
deſſen ſcharfes und ſtrenges Auge üher dem ganzen Betrieb
wachte und dem Perſonal nichts durchgehen ließ, und ſeine
Frau war eine Beherrſcherin der Küche, die allen Anſprüchen
gerecht zu werden verſtand und deren freundliches und
frohes Weſen, wenn ſie ſich im Reſtaurant zeigte, von allen
Gäſten als gern geſehene Beigabe willkommen geheißen

Und ebenfalls längſt verſchwunden iſt das runde
Reſtaurationseckzimmer im Hotel „Stadt Hamburg'“,
Ecke Poſt und Steinſtraße. Es befand ſich da, wo heute
der Juwelierladen iſt, und es war der gelegentliche
Sammelpunkt der ſchullehrer, der höheren Beamten und
des alteingeſeſſenen guten Bürgertums. Hier ſah man oft
zum Frühſchoppen Dümmler und Bovatius,
Droyſen (der jüngere) und Dochow, Keil und
Ulrici, Profeſſor Opel vom Stadtgymnaſium, den
Buchhändler Graeger, dem die Häuſer an der Alken
Promenade, Ecke Schulſtraße, und das erſte Grundſtück in
der letzteren mit dem wunderſchönen Garten gehörten in
dieſem Hauſe hatte er ſein reichhaltiges Antiquariat und
ſo manche andere ſtadtbekannte Erſcheinung des damaligen
Halle. Der Wirt Achtelſtetter ſelbſt machte bei dieſer
Tafelrunde die Honneurs, und des tüchtige und umſichtige

m der es t e rAnfängen zum unbeſtritten en Gaſthof in ganzen
Provinz Sachſen zu machen, ſorgte in Perſon dafür, daß
Küche und Keller ihr Beſtes hergaben.

Das alles iſt heute längſt verſchwunden, nur das
Hotel „Stadt Hamburg“ blüht nok wie einſt; ſie alle,
die s ſchlicht und beſcheiden bei einem kühlen Trunk
ihre Meinungen austauſchten und ſich des neuerſtandenen
Reiches freuten, ruhen längſt in kühler Erde und eine
neue Zeit iſt gekommen, die alles auf den Kopf geſtellt hat.
Aber beſſer als jene ſchlichte alte, wortkarge und be

e

Das Bier, was damals in Halle getrunken wurde,
ſtammte meiſtens aus den heimiſchen Brauereien, Dieſe
ſtanden noch in den Anfängen ihrer Laufbahn, ſie brauten
ſogenanntes „Lager“-Bier („Bayriſch“), aber ihre damaligen
Produkte erfreuten ſich keineswegs einer allgemeinen Aner
kennung. Die Münchener Biere begannen ſchon, ſich zu
ihrem Siegeszug zu rüſten, und es war keine Frage, daß
ſie alle norddeutſche Konkurrenz im Sturm überfſügeln

rden, über deren zu fener Zeit, irre ich nicht.im nrohiſchen Landtag, das böſe Wort Dividendenjauche“

Nachdruck verboten)

ein

gehrägt wurde. Außer dem „Lager“Bier gab es noch ein
B ier, ſogenanntes „einfach“ und „Doppel“Bier,
einen kühlen, wenig alkoholhaltigen Haustrunk, der übri
gens im Volksmund einen klaſſiſchen Namen trug, den an
dieſer Stelle anzuführen ich mir jedoch wegen ſeiner ſtarken
Anrüchigkeit verſagen muß. ß

Derſelbe ſchlichte Zug der Beſcheidenheit, der durch die
ganze Lebenshaltung ging, trat auch bei den Vergnügungen
und Veranſtaltungen an den Sonntagen zutage. Man war
durchaus kein Kopfhänger, ganz und gar nicht aber von
jenem tobenden, lärmenden, tanzenden, trinkenden Sonn
tagstrubel von heute war man doch weit entfernt. Tanz-
dielen, Tanzbars und ähnlichen Unfug kannte man nicht
man kam auch ohne dieſe „Errungenſchaften“ neueſter Zivili
ſation aus und man befand ſich trotzdem wohl dabei. Außer
gewöhnliche Ereigniſſe waren ſelten; die Sonnbage wie die
Wochentage trugen eine beſtimmte Phyſiognomie, die ſich
erſt änderte, als Halle ſich aus einer ſtillen Beamten und
Gelehrtenſtadt zu einem Hauptplatz moderner Jnduſtrie ent
wickelte. Die große Erhebung der Jahre 1870/71 wirkte
auch auf dem Gebiete der Sonntagsvergnügungen nach; der
Sonntag hatte, trotzdem damals im Gewerbe noch keine ge-
ſetzliche Sonntagsruhe beſtand und alle Geſchäfte mittags
von 11—-2 und nachmittags von 325 Uhr an offen ſein durf
ten, doch etwas erheblich ruhigeres, würdigeres, als es
heute der Fall iſt. Eine derartige beiſpielloſe Verrohung,.
wie man ſie heute beſonders an den Sonntagen hauptſächlich
an der Jugend beobachten kann, wäre damals unerhört ge
weſen; man ſchätzte noch den Wert des Geldes und luderte
noch nicht damit. Und man ſuchte auch noch die Kirchen auf.
Der Kirchgang gehörte zu einer echten Sonntagsfeier des
guten Bürgertums. Um ſo mehr, als das damalige Halle
eine ganze Anzahl vorzüglicher Kanzelredner aufzuweiſen
hatte. Der Senior der Geiſtlichkeit war der Konſiſtorialrat
D. Dryander, ſchon ſehr bejahrt, aber ein feiner und
gedankenvoller Redner. Neben ihm wirkten an der Markt-
kirche Pfanne und D. Förſter, der erſte ein tiefſuchen-
der Erklärer des Gotteswortes, der zweite ein Mann von
großem Wiſſen und bedeutender Rednergabe, der es ſtets
verſtand, ſeine Gemeinde zu feſſeln und zu hoher geiſtiger
Warte zu führen. An der Domkirche wirkten Neuen-
haus, Focke und Albertz, und beſonders der letztere
wußte ſeinen Predigten einen hohen Schwung zu geben und
ein echtes, tiefes Empfinden in ſie zu legen. Den akademi-
ſchen Gottesdienſt, der in der Domkirche ſtattfand, hielt erſt
Tholuck, dann Beyſchlag ab. Die tiefe Jnnigkeit des
erſteren, das ſchlichte Kindliche ſeines Glaubens, ſeine unge
künſtelte Rederuhe hatten etwas ergreifendes, dem auch die,
die ihm als wiſſenſchaftliche oder perſönliche Gegner gegen
überſtanden, ſich nicht entziehen konnten. Tholuck iſt faſt
Zeit ſeines Lebens außerordentlich ſcharf angegriffen wor
den, aber alle Angriffe haben das Zwingende ſeiner Per-
ſönlichkeit, ſeines Weſens und ſeines naiven im beſten
Sinne „naiven“ Chriſtentums nicht zu beſeitigen vermocht.
Und neben dieſem einfachen, ſchlichten Prediger der hochge-
mute, temperamentvolle Bey ſchlag als Prediger im aka
demiſchen Gottesdienſt der Unterſchied ſprang auch dem
Stumpfeſten in die Augen. Alles an dieſem ſtarken, aufrech
ten Mann, der hochgetragene ſtolze Kopf, die kraftvolle Hal
tung, der raſche entſchiedene Gang, der ſcharfe, forſchende
Blick der ſchönen, lebhaften Augen alles verriet die ge
borene Kampfnatur. Und die war er. Seine umfaſſende
Bildung, die weit über die Kreiſe ſeiner Berufswiſſenſchaf
ten hinausgriff, gab ihm das wiſſenſchaftliche Rüſtzeug für
den Strejt um alles das, was er als hoch, ſchön und gut
erkannt hatte. Er war kein Mann der ſtillen Studier-
ſtube die großen Fragen und der große Streit des Tages
ließen ihn nie abſeits ſtehen und auch aus ſeinen Predigten
in der Domkirche klang es oft genug wie ſchmetternder
Fanfarenruf zu Kampf und Sieg. Es war ein ſchöner Lohn
eines gütigen Geſchickes für ihn und ein Siegespreis, den
er ſelbſt hoch bewertete, daß es ihm vergönnt war, in den
beiden großen Jubeljahren der Fridericianag, 1867 und 1894,
als Rektor an der Spitze der Univerſität zu ſtehen.
Waren die Gottesdienſte zu Ende, dann zeigten die Straßen
das frohe Bild ſonntäglich geſchmückter Menſchen. Aber
das Aufdringliche, Laute, Lärmende von heute fehlte es
war der ſtillere Frohſinn eines Volkes, das zufrieden iſt, weil
es ſich den Platz eines ſiegreichen und mächtigen Volkes er

ſtritten hat und weil es ſich bewußt war, unter unvergleich-
licher Führung immer höheren Zielen nachzuſtreben. Wird
eine Zeit kommen, wo dieſes Bewußtſein wieder einmal
unter uns allen wach ſein wird?

Um die pauluskirche herum

Von Bürgermeiſter i. R. Quehl Halle.
(Nachdruck verboten.)

Noch vor 30 Jahren ſah es dort vielfach „wüſt und leer“
aus. Kleinleutehäuſer beſetzten zumeiſt das aus Unland be
ſtehende Gelände, ein Tummelplatz für Kinder und Jugend-
liche. Die Sicherheit ließ dort zu wünſchen übrig, Wege und
Stege erfreuten ſich keiner Pflege. Jetzt iſt dort eine ruhige,
ſchöne Wohngegend geſchaffen. Zweifellos hat ein begabter
Künſtler und Fachmann den Bebaungsplan für dieſen
Stadtteil gefertigt und die natürliche Lage wunderbar aus
zunutzen verſtanden. Den Glanzpunkt bildet auf mäßiger
Höhe die weithin ſichtbare Pauluskirche, ein Nohbau von
roten Formſteinen, faſt im Geviert gebaut, mit Turm und
Türmhen und kleinen Seitenanſchlüſſen im gotiſchen Stil.
Sie blickt ſchirmend und ſchützend in acht Hauptſtraßen,
welche die Namen von Mitgliedern des alten Kaiſerhauſes,
hervorragender Heerführer, namhafter Dichter und Denker
des deutſchen Volkes tragen. Die mittlere Kreislinie hält

s er za Halle ſehen 5eä tag
die breite, baulich ſchöne Kronpringzen und Cäcilienſtraße,
im Weſten Aber den ſchattigen Viktoriaplatz auslaufend in
die noch wenig bebaute Moltkeſtraße. Es iſt, als ob dieſe
Gegend einen Stadtteil für ſich bildete. Wohnruhe iſt hier
heimiſch, nur von der weſtlſich gelegenen, verkehrsreichen
Ludwig Wucherer-Straße her iſt das Geräuſch der elek
triſchen Bahnen vernehmbar. Gut bürgerliche Einfachheit
und behagliche Wohlhabenheit ſind in dem Stadtviertel an
zutreffen und wohltätige Frauen und hilfreiche Männer
wohnen dort. Größere, induſtrielle und gewerbliche Unter
nehmungen ſind nicht vorhanden, Straßen und Plätz atmen
angenehmes Wohnen. Die breiten Straßen zieren wohl
gepflegte Waldbäume, in den Vorgärten duften farbenreich
Blumen aller Art: Flieder, Roſen, Jasmin u. a. m., und
in anheimelnden Villen wie vorteilhaft angelegten Miets

leben zumeiſt zufriedene, glückliche Menſchen. An
ffentlichen Gebäuden fehlt es; in der Mitte der Kaiſerſtraße

befindet ſich die Landwirtſchaftskammer in einem Monu
mentalbau mit parkartigen Anlagen, die führende, geiſtige
Werkſtatt der Landwirtſchaft der Provinz Sachſen mit ihren
vorbildlich ſchaffenden Abteilungen für Viehzucht. Garten
bau, Genoſſenſchaftsweſen u. a. m. An der Südweſſtecke des
Gebäudes ragt ausdrucksvolle Bronzeſtandbild
Maerckers, des früheren langjährigen und eifrigen För
derers der heimiſchen Landwirtſchaft, empor. Für geräuſch
volle Luſtſtätten iſt innerhalb der Paulusgemeinde kein
Raum. Der wenig bebaute, obere, nordöſtliche Teil des Ge
ländes mit dem Tieraſyl bietet für die Zukunft noch reiches
Bauland für Wohnſtätten. Das religiöſe wie völkiſche Leben
iſt nach rechts wie links hin kräftig entwickelt. Beſonders zu
betonen iſt das Fürſorge- und Wohlfahrtswefen mit dem
ſtattlichen Gemeindehauſe an der Hohenzollernſtraße. Alles
das führt zu einem gewiſſen Zuſammenhalt und Jnnen-
leben der Gemeindemitglieder, das durch Familienabende
wie Vorträge gehoben und öfter verſchönt und geſtärkt wird
durch Darbietungen des wackeren Organiſten der Paulus
kirche auf der voll und ſchön klingenden Orgel wie auf dem
Gebiete des Geſanges.

Inzwiſchen iſt es ſpät geworden auf dem Gange durch
die Paulusgemeinde, es beginnt zu dunkeln, beim Abend-
geläut der Glocken der Pauluskirche heißt es: Abſchied
nehmen von dieſem ſchönen, ſtillen Stadtteil von Halle.

S S

Ja, ja, Prozeſſe müſſen ſein!
Von Lehrer O. Schroeter Ammendorf

Bei Düben, in dem Dreiherrneck zwiſchen den Kreiſen
Torgau, Bitterfeld und Delitzſch, liegt inmitten ausge
dehnter Kiefernwälder das Dorf Preſſel. Solange es zu
Kurſachſen gehört hatte, nährten ſich ſeine Bauern küm-
merlich von den ſpärlichen Erzeugniſſen ihres ſandigen
Bodens; aber ſie fühlten ſich bei allem Mangel zufrieden
und glücklich. Wohl gab es hier und da in der Flur noch
Sümpfe, aber was verſtand man damals von Moorkultur?
Wahrſcheinlich war ihnen von den Landesmeliorationen des
Großen Kurfürſten und Friedrichs des Großen im benach
barten Brandenburg- Preußen wenig bekannt. Erſt nach
dem das Dorf 1815 durch den Wiener Frieden unter
preußiſche Oberhoheit gekommen war, und die Gemeinheits
ieilungen auch hier eintraten, da wurden auch den Ein
wohnern von Preſſel die Augen darüber geöffnet, welche
Schätze ſie in ihren Moorländereien beſaßen. Unter Leitung
eines Torfmeiſters wurde im Hopfwinkel eine Torfgräberei
in Betrieb genommen, die bald der Gemeinde anſehnliche
Ueberſchüſſe einbrachte, ſo daß die Gemeindeſteuern erlaſſen
werden konnten und ſogar ein kleines Barvermögen ſich an
ſammelte.

Leider krak in der Folge ein Umſchwung ein. Ein
Eilenburger Bürger bot der Gemeinde Preſſel für das Torf-
gelände einen Kaufpreis von 27 000 Talern. Das war ein
anſehnliches Kapital. Die Gemeindeväter überrechneten ſich,
daß die Zinſen davon den jährlichen Ueberſchuß aus dem
eigenen Betriebe bei weitem überſtiegen. Aber die Sache
hatte noch einen Haken. Der Ritterwtsbeſitzer beſtritt Pplötz
lich der Gemeinde das alleinige Beſitzrecht an dem Torf-
moor, und merkwürdigerweiſe fand er Unterſtützung bei
denjenigen Gemeindegliedern, die von vornherein mit dem
Verkauf nicht einverſtanden geweſen waren. So ſtanden ſich
nun zwei Parteien gegenüber, die ſich heftig bekämpften und
eine gerichtliche Feſtſtellung der Eigentumsverhältniſſe be
antragten. Der Prozeß zog ſich durch die beiden Jahre 1842
und 1843 hin und verurſachte einen derartigen Aufwand von
Gerichtskoſten, Lokaltermin- und Vermeſſungsgebühren, daß
von dem Gemeindewalde ein Stück nach dem anderen ver
äußert werden mußte. Als endlich nach langem Pro
zeſſieren das Verkaufsrecht anerkannt worden war, da
blieben noch ſo viele Gerichtskoſten zu decken, daß das er
zielte Kaufgeld eben noch dazu ausreichte. So hatte der Ge
meindeſtreit Gemeindeſteuerfreiheit, Gemeindevermögen,
Gemeindetorfſtich und Gemeindewald verſchlungen, und die
Gemeinde Preſſel war ärmer als je. Ja, ja, Prozeſſe
müſſen ſein!

w.
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Halleſche Oſtſeereiſen 1913 1921
Von Karl Lütge.

1913.

Fahrplanmäßig fuhr der durchgehende Zug ab.
langte er in Heringsdorf an. Alle Plätze waren beſetzt.
in den Gängen ſtanden noch Reiſende.

Heringsdorf im Sommerſonnenſchein: Gut beſucht
Gutes Publikum Hellfarbene, luſtigſte Modetorheiten. Sorg-
loſigkeit Frohſinn Leben

Die Hotels gut beſucht. Selbſt die beſten Hotels. Die mit
10 Mark Penſionspreis. Jch zahlte 83,50 Mark in einem
Privathauſe. Als junger Literat konnte ich höhere Sprünge
nicht machen. Außerdem war's die erſte „erſparte“ Oſtſee

Alle Bäder beſtändig gut beſucht. Die großen Dampfer nach
Schweden, Bornholm und Rügen voll Reiſeluſtiger. Ueberall
Leben: Segeln, Angeln, Buddeln, Tanzen

Sonnenſchein über Heringsdorf und Frieden.
Wie ſchön die Welt!
Wie ſchön, die in vielen Monaten erſparten 80 Mark in

vierzehn Tagen vertun zu können! Mit lächelnder Miene
Schokolade für 60 Pfennige zu ſchlürfen! Jn Swinemünde auf
einem Ausfluge für 2 Mark zu Mittag nach der Karte zu
ſpeiſen! Oder gar einmal richtig 1. Klaſſe zurück mit dem Zuge
(für 1 Mark war's wohl?) zu fahren.

Schön war das.
Und poeſievoll die Rückkehr in die Tretmühle, allwo das Geld

bis auf klägliche 8 Mark und wenige Pfennige zuſammen
geſchrumpft war. Doch zur 4. Klaſſe langte es. Mit dem
Bummelzuge war man ſogar in 10 Stunden wieder daheim.

1919.

Ueberfüllt
Selbſt

Der Krieg zu Ende.
An der Oſtſee gegenüber den ſeligen Friedenszeiten allnun

ein anderes Bild. Ueberfülle zunächſt. Und Geld ſpielte keine
Rolle. Man fragte nicht, was es koſtet. Man lebte munter
drauf los. Und man lebte nicht ſchlecht. Viel beſſer als früher.
Es wurden mehr Erdbeeren mit Schlagſahne gegeſſen und mehr
Sekt getrunken als ſonſt. Trotzdem alles raſend teuer war.
Tanzkränzchen, oder wie man beſſer zu ſagen wußte: „Réunion“
alltäglich. Künſtler mit bekannten Namen veranſtalteten Konzert-
abende. Selbſt Monte Carlo war hier auf deutſchem Boden
erſtanden.

So das Bild an der Oſtſee in dem Jahre, in dem wir den
größten aller Kriege verloren

Ob es wirklich nur Betäubung war, die vor Schmerz geſucht
wurde?

Jn Swinemünde: Weltſtädtiſches Treiben Ele-
ganz Toilettenwettbewerb Jn den Bädern keine
Spur von Fett- und Fleiſchnot Straffe, volle Körper-
formen Am Abend: Tanz, Flirt, Theater oder Spielklub.
Es fehlte nichts

Heringsdorf: Vornehmſtes Oſtſeebad Blauer
Himmel über dem Weltbade Die Hotels und Penſionen dicht
gefüllt mit den vornehmſten Gäſten Die breite Strand-
promenade leuchtend in Lila Himmelblau Roſa

REISE-VND BIWippende Seidenröcke
ſichter Gebräunt zart Jm Familienbade keine Spur
von Stoffnot Trikots, bunt, voll, weit. Alle Farben, alle
Formen Und blauer, tiefblauer, feierlicher Himmel über
dem Weltbade

Bin z: Rügens beſtes Bad Luxusbad Preiſe ver
blüffend Penſion 25 Mark und darüber Ein Bett
6 und 8 Mark. Die Kellner mit einem fürſtlichen Einkommen,
mit deſſen Ueberſchuß ſie ſich zur Ruhe ſetzen Beſuch er-
ſchrecklich Nicht ein freies Bett den Sommer über
Speiſen oder wie der gebildete Deutſche heute noch ſagt:
„Diner“ und „Souper“ in jeder nur denkharen Form und
Art und Menge Wenn auch wahnſinnig teuer Min-
deſtens acht Emm! Auch zehn und zwölf Macht nichts!
Binz! Elektriſierendes Wort Und man lebt doch nur
einmal

Saßnitz: Wuchtig am Meer Schönſter Ort Rügens
Natur Herrlichſte, unverfälſchteſte Natur Doch leer
Ruhiger Betrieb Zu ruhig! Kein Badeſtrand Nicht
jener beſonders reizvolle Flirt im bunten Dreß Nur 3 bis
5 Mark BVettpreiſe Penſionen 15--18 Mark Kläglich

Warnemünde: Flugverbindung. Schauflüge. Welt-
bad Herrlichſte Strandpromenade, beſter Strand, beſtes
Familienbad, Tennisplätze, Kurkonzerte, Réunions Bun
teſtes, lebhafteſtes Treiben Luxus, Vornehmheit Dicht
an der Strandpromenade in einem jener „Hotels mit allem Kom
fort“ Billardwettkämpfe mit Totaliſatorbetriebl Alles iſt da:
Was noch nie da war

Man amüſierte ſich überall an der Oſtſee Und nicht
nur in den Weltbädern Auch Ahlbeck, Banſin, Göhren,
Sellin ſtanden nicht nach!

Jn Göhren ließ man ſich jeden Tag ein dutzendmal knipſen.
Einmal im Trikod mit Damen, dann im Familienbade mit
Herren, dann im Waſſer, am Strande, vor den Badezellen, auf
der Landungsbrücke, in den Dünen, am Muſikpavillon wo es
ſich gerade fügte. Und dann ging man und kaufte ſich Karten
von jeder Aufnahme Das Stück für eine Mark.

Mit Grauſen floh ich am ſiebenten Tage ledig der
390 Mark, die hängen geblieben waren in Swinemünde, Herings-
dorf, Binz, Göhren, Saßnitz und Warnemünde, allwo ich überall
nur mühſam untergekommen war und vorlieb nehmen mußte
mit dem, was man bot und zahlen, was man verlangte.

Schön war das nicht. Und die Heimfahrt im bummelnden

Kluge, wiſſende, n r Ge Die Antworten kamen:
Sellin: Bettpreis für die Perſon und Tag 10 Mark,

Penſion 35 Bedienung dazu 10 vom Hundert. Ruhe ver
ſichert abgeſchiedene Lage: 35 Stunde von der Kleinbahn,
2 Stunde vom Strande

Banſin: Das Bett 10 Mark, unter Umſtänden 12 Mark,
je nach Anſprüche, Penſion 42 Mark, Bedienung dazu 10 vom
Hundert, Wohnungsmietszuſchlag 15 vom Hundert.

Die zwei anderen zerriß ich, als ich von 50 Mark Penſion
und derlei Zahlenſpielereien las. Hernach bereute ich es. Jeden-
falls rechnete ich die Koſten in den beiden Orten aus und kam
zu folgendem Ergebnis:

Sellin: Koſten in drei Wochen, einſchließlich Fahrt für Mann
und Frau alles in allem mindeſtens 2624 Mark! Sage: täg-
lich 125 Mark.

Banſin: trotz geringerer Fahrtkoſten unter denſelben Be
dingungen und Vorausſetzungen: 3000 Mark abgerundet.

Die ſchöne Oſtſee

Herrlich ſorgt der Staat für die mühſamen und beladenen
Untertanen! Er erleichtert das Ausſpannen. Das Fahrgeld iſt
erhöht! Juſtament in dem Augenblicke, wo die Erholungsreiſen
beginnen!

Heil! Heil!
Die Fahrt Halle--Saßnitz koſtet für die Familie von drei

Köpfen hin und zurück 3. Klaſſe rund 600 Mark.
Das übrige du lieber Gott! hätte man ſchließlich be-
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Schnellzuge für 29 Mark in 18 Stunden noch viel weniger.
1920.

Jm neuen Sommer endgültiger Friedenszuſtand.
Ausſicht auf Luft Ausſpannen Erholung

Selbſtverſtändlich die Oſtſee!
geſchick.. Man war älter und erfahrener:;
hübſch auf einem Fleck bleiben.
bad und reiſte auch nicht von einem Fleck zum anderen.

Gottlob war der Verdienſt größer geworden.
25 Mark. Ab die Steuern, blieben noch 23 Emm.
Erſparniſſe man würde zur Not auskommen!

Damit

Die drei vier Anfragen ab-
Diesmal ſollte es

Man ging nicht in ein Welt

Täglich bar:
Ein bißchen

zablt. Penſionspreis täglich für die Perſon 45 Mark. Oder
nicht? Jch habe nämlich das Exempel noch nicht heraus. Die f interna
Zeit hat meinen armen Kopf verwirrt. Zahlen vermag ex nur Spanien
noch in beſchränktem Maße aufnehmen. h konnte

Bislang war es nicht üblich, an dieſer Stelle Preisrätſel zu bilden,
veröffentlichen. Es iſt auch durchaus nicht meine Abſicht, was Arbeit
ich ausdrücklich feſtſtellen möchte! Wenn es doch ſo ſcheint 25
liegt es gewiß nicht an mir! e wDie Verhältniſſe ſind halt ſtärker als wir Menſchen! Was rennt
wird das Ergebnis ſein, wenn man trotzdem in Verſuchung etienr

kommt, das Rätſel zu löſen DerOb es dem gewöhnlichen noch einmal beſchieder r Fie
ſein wird, die Oſtſee zu ſchauen .7! cher Stä

T Die AuAuch die Gernrode-Harzgeroder Eiſenbahn iſt zur Ein öchte mam
führung von Sonntagsfahrkarten zu ermäßigten Preiſen ge egt man,

ſchritten. daſchinen 9Die Sommerausgabe des beliebten gelben Blitzfahrplanes eiche Vorb
des ſächſiſchen Netzes der Reichseiſenbahnen, mit Thüringen, er Grum
Harz und nördlicher TſchechoSlowakei, ſowie ſämtlichen wich uigkeit be
tigen Anſchlüſſen, wurde von der Buchdruckerei M. u. R. Zocher, z die ko
Dresden, am 1. Juni in den Verkehr gebracht und iſt bei allen üem Ter
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Buchhandlungen, Bahnhofsbuchhandlungen und Kolporteuren
käuflich. Neu hinzugefügt iſt dem „Blitz der Portotarif (S. III).
Ferner fanden die ſämtlichen jetzt ſehr ausgebreiteten Kraft
wagenlinien (S. V--XII), mit beſonderem Linienverzeichnis
(S. 80), Aufnahme.

W

Täglich auserlesene Konzerte
Große Herbstsaison.

Künstlerkonzerte, Schauspiel, Oper.

Direkte Schnellzugverbindung.
Einreise auch jetzt noch unbehindert.

Es genügt Heimatausweis mit Bild.
Aufenthaltsdauer unbeschränkt.
Beste Unterkunft;u. gute Verpflegung

in folgenden Häusern:
Hotels Europäischer Hof d

Adler, Badhaus c Fürstenhof 5
Bellevue, Badh. c Gold. Kreuz, Badh. d
Bender, Badhaus Grüner Wald c
Bristol-Excelsior d Hess. Hof, Badh.

Nass. Hof, Bacdkh. a
Palast-Hotel, Badh. a

IESBAD
ANGENEHMER SOMMERAUFENTHALT

Kaiserbad, Badh. d
Kaiserhof, Badh. a

Quisisana a Schwarzer Bock, Badh. c Weisse Lilien, Badh. d Rupprecht a Dr. Dornblüth institute.
Regina a Spiegel, Badhaus d Wiesbadener Hof anatorien. Dr. Guradze Dr. AmsonKronprinz, w5 d Riviera Taunus- Hotel c Tentral-Hotel c Preis auf Anfrage Dr. Irmgard Müller Töohter-
Rose, Badhaus a Vier Jahreszeiten, Badh. a Pensionen- DDr. Abend- Arnold Nerotal, Prof. Vogt pensionato.
Royale d Vietoria, Badhaus c Haus Dambachtal F] Dietenmühle BernhardtPensionsmindestpreise: e 110 Mark 5 70 Mark c 60 Mark 50 Mark 45 Mark 2 40 Mark A 35 Mark. Halliwick

d pflüge
0 dem 3Täglich Autofahrten in den Taunus

und Rheingau.
Festfahrten auf dem Rhein.
Kochsalz Thermen 65,70 C.

Ausgezeiohnete Heileorfolge bei
Gicht, Rheumatismus, Er krankungen
der Atmungs- u. Verdauungsorgane,

Nervenkrankheiten usw.
Prospekt frei. Städt. Verkehrsbüro.

N

c c

e

r

OstseebadWarnemünde
Offene See. Kräftiger Wellenschlag. Herrlicher Sandstrand. Waldreiche Umgebung.
Schnellzug Berlin (4 Std.), Hamburg (4 Std.), Kopenhagen (6 Std.). Luftverkehr.

Segelregatten Erstklass. Kurkonzerte Wasser- und Tennissport.
Strandpromenade 45 Min.Auskunft d. d. Badeverwaltung.

Pensionate Hübner, direkt am Meer.Heimat, a. d. See, I. R., auch im Winter.
Kahl, „Dndine“. I. R., a. d. See, a. im Wint.
Haus Köster, I. Ranges, Park- u. Seeblick.
Strandhaus Möwe, I. R., dir. a. See u. Park.

Hotelo
Hohenzollern, neues I. Haus, dir. a. d. See.

Hotel Berringer. Vor-Kurhof, nehm. Haus am Strande.
Janzen, Haus I. Ranges.

Mole 500 m.

Rohn, I. Rang., beste
Stralendorfs Hotel, an der See-
Strand-Hotel, Bes.: L. Rehbehn.

direkt am Meer.Pavilion, Besitzer: Colas. T. 11.
vorm. Berringer u. Pavillon,

Reichshof, günstige La S
age, I. Konzerte

Zur Börse, Helms Nachf. H. Ehlert.
Weitere Hotels und Pensionate It. Prosp.

Cuxhaven u. H
orddeich No

Seewege äber Bremen/Bremerhaven oder Hamb
Direkte Sehnellzugs- und r r

ur e eAusekunkt asd Fähbrer
Das M 7oland

ernr rer r

Von Haus zu Haus
also während der ganzen Reise wird Ihr

Reisegepä ek
gegen alle Gefahren versichert durch die

Je Brunshaupten
41 Zimmer, Küche, möbl.
ganze Saiſon 3000 Mark.

G. Sengelaub.

c

9 Zimmer mit und ohne Pension.
t 2 Jeden Sonntag Gartenkonzert und abends

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
9 100 Betten, eig. Wasserleitung, Badezimmer, gute

Zerghotel Edelacker
bei Freyburg a- U.

Sondershausen I. Tr. ort Zur TanneP. Hotel zur Tanne.
Erst. u. ält. Haus a. Pl. Gute Zimmer. Vorzägl. er er

(Posp. Gute u. reiehl. Pension von 35. bis 40. Iark..
Magen 27 Bahnhet. Fernspr. 15.

eS.

Bad im Hause.

Walter Ballhause.

9roßer Jeldberg
im Taunus, 881 über dem Meere

Herrlicher Aufenthaltsort für Touristen,
Sommerfrischler u. Vergnügungereisende
bietet Casthaus Walküre. Prima
Weine. Besitzer Karl Cei. Tel. 92 Königsstein

Halle, Leipziger Straße 100. Fernruf 3102.

J Aereilnächt. Reneralagertarun. 3ohrfige vriinüche und

Historischer Boden in der Nähe des
Schlosses Neuenburg.

Herrlicher Rundblick über den Saale-
und Unstrutgau.

Beliebtester Ausflugsort für Touristen,
Vereine, Schulen u. Erholungsbedürftige.

Zippendort u Schwerin Nech.
Herrliche Lage am Schweriner See.c unck Strancdkhofel.

Häuser I. Ranyges.Tel. 1006 u. dis

Jerztl inderneimichendorfn Berlin.
Bes. Dr. Levy., Arzt. Tel. NMiehendort Nr. 4 (Fernamt)

Reise- und Eisenbahn-Unfallversicherungen.

G Vorzügl. Verpflegung.
Besitzer: Fr. Schwarz

anz auf der vornehmen Tanzdiele. Harz.
Ostseehad Kewanl, Ponmern

Heuerz Strandhotel, bagierhaus Villa Bora, Zedürtt., vortüg
Zimmer, Bad.

Verpflegung. mäßige Preise. Anfragen Rückporto.

gemötl. Frewden- u. c in einzig sehöuer Lage,
im windgeschützt. Tal. riesig. Wald direkt hinterm
Haus, sehr 4 Wege, absol. Ruhe f. Erhol.-

Verpfleg., freundl. Aufnahme, saub.

Vorausbestell. erwünseht.

Kurhaus Loma um Das ganze Jahr geöftnet.
Südharz), Stat. Herzxberg,

e III

agen auf Verlangen an Station.
Familie Nicoiai.

Dr. Karl Sehulze's Sanatorium am Goldberg

m gr r

i Hotel u. Sommerfrische Vogtländ. Sehweis

e e 2 e Verpfle 4 unleitender Arrt: Dr. Wittkagel. Lage. Nadelwald. x r a Ruk

Borkum.
Nordsee- Hotel
direkt am Strande.,

Prospekt gratis

ver Sie Porſies der Vorei. Schwoſn

Amt Plauen 797. Bahn tation Lei BotNeuer Benitzer: Otto r

r Thgringer aFriedrichroda
Beliebtester Sommer- u. Winterkurort Thän
Alle hygien. Einriehtan gen. Voller Kurveot
Gute a. Pragp.: Stkdt. Kux
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gochenbrilage der Hal

Gunſten des deutſchen Traktors. Nicht nur, Ha

rikation übergegangen iſt, im Jnland und im Ausland den die beiden Ford-Troktgren vereits das Pflügen abgebrochen Dipl.Jng.

ethode bisher genoß. zu Beginn und
omobilfabrikant, will jetzt der deutſchen Landwirtſcha

el zu bilden, wenn man die Maſchine hier an Ort und Stelle bei Maſchi i ih h Weg ehr ut löſen. Beim Zuſammenmiſchen mit kohlenſauren Maſchinenteile und fonſtiger Gebrauchsgegenſtände. „Der Ein-e r Arbeit zu prüfen in der Lage war. kanet und leuten bigen bilden ſich Humate, die fluß des Antimons im Rotguß“ von J. Czoch
Am 25. Mai d. Js. wurde nun auf dem Rüttergut Ganz ſich bereits fettig anfühlen. Miſcht man noch Fettſtoffe irgend ralski. Der Aufſatz bringt Aufklärung über den Einfluß des

Was ich Entgegenkommen des bekannten Großinduſtriellen Kom jpelcher Art bei, ſo iſt die derart behandelte Kohle als Schmier- Antimongehaltes bis zu 3 v. H. auf die Zerreißfeſtigkeit, Dehnung,
chung erzienrat Graetz, der Intereſſe an dem amerikaniſchen Erzeug ſtoff verwendbar. Die Fettſtoffe vereinigen ſich mit den Humaten Härte, Korroſion und Schlagfeſtigkeit von bleifreiem und blei

s genommen hat, ein Schaupflügen vevanſtalter, an welchem zu einer homogenen NMaſſe, die ſich beliebig zu einer Emulſion haltigem Rotguß; Zuſammenfaſſung der Ergebniſſe für die
h außer zwei 25 PS, Fordtreckern nur zwei HerkutesTrakto mit Waſſer verdünnen läßt. Infolgedeſſen kann man auch nicht Praxis. Die „Ru ndſchau“ enthält u. a. eine zeitgemäße Arbeit

hieder n der Firma Nahag Aktiengeſellſchaft, BerlinLichtenberg, von verſeifbare Mineralöle und Fette, wie Paraffin oder dergleichen, von Dr. Luiſe Velde über „Metallunterſuchung mit
eicher Stärke als einzige deutſche Grzeugniſſe beteiligten. verwenden. Das neue Schmiermittel läßt ſich in jeder Kon- Röntgenſtrahlen.“ An der Hand von photographiſchen

Die Ausführung des Unternehmens jedoch ließ vieles, faſt ſiſtenz, von der Sterrſchmiere bis zu leichflüſſigen Schmierölen, Aufnahmen wird die Wirkung der Wärmebehandlung nach einer
Ein ähle man ſagen alles zu wünſchen übrig. Jm allgemeinen herſtellen. Deformation der Metalle durch mechaniſche Bearbeitung, ſowie

n ge et man, wenn man einen ernſthaften Wettbewerb zwiſchen der Zuſtand der Metalle bei höheren Temperaturen beſprochen.daſchinen veranſtaltet, gleiche Charrcen zu ſchaffen, den Gegnern Das Können und Wollen der Technik, ihre Werke und Auf Prof. Wettzel bringt den Schluß ſeiner Arbeit über „Tempe-
planes eiche Vorbereitungszeit zu gewähren, und den Wettbewerb auf gaben haben in den letzten Jahren das Intereſſe der Allgemein- raturmeſſung in der Metallindu ſt r i e“. Profeſſor
ingen, mer Grundlage durchzuführen, die einigen Anſprüch auf Ge heit der Nichtfachleute ohne Zweifel in größerem Maße Guertler berichtet über „neue Legierungen aus der

wich uigkeit beſitzt. Zur Ermittlung der Leiſtung iſt es notwen- in Anſpruch genommen als bisher. Der Wunſch, näher auf die Kriegs zeit“, wie hochſchmelgende Schwerlegierungen, Chrom
Zocher, a die konkurrierenden Maſchinen auf wechſelndem, anſvruchs Sache einzugehen, ſtellt ſich erſt ſpäter ein. Daß gleichwohl in HupferNickel und Chrom-NickelEiſenlegierungen, Chromnickel
i. allen lem Terrain arbeiten zu laſfen, den Brennſtoff- und Oelver weiten nichttechniſchen Kreiſen das Verlangen beſteht, das Wirken ſtähle, Platinerſatzmetalle, Edelmeſſinge und Aluminiumlegie
teuren auch genaueſtens zu meſſen, die Temperatiren des Kühlwaſſerg des Jngenieurs, des Technikers zu verſtehen, beweiſt gerade in ungen. Die wirtſchaftliche Umſchau“ bringt einen Bericht
S. III). regiſtieren, um dann arſchließend urteilen zu können, welche den jetzigen Tagen das ſtarke Verlangen nach volkstümlicher, tech über den Metallmarkt im Monat Mai und die Preiſe der wich-
Kraft daſchine mit geringſter Kraſtentfaltung die größten Leiſtungen niſcher Literatur. Dieſem Verlangen entſpricht das ſeit einigen tigſten Metalle in einer auch für jeden Fernerſtehenden leicht ver-

ich et welches Syſtem die größte Vetriebsſicherhert gegeigt hat. Jahren bei der Franckhſchen Verlagshandlung in Stukle ſtändlichen Uoverſict. Eine Zahlentafel enthält eine Zuſammen-
le dieſe Vorbedingungen fehlten bei dieſem, beſtenfalls als gart erſcheinende „Jahrbuch der Technik“, von dem uns ſtellung von New-Horker und Londoner Preiſen ſeltener Metalle,
haupflügen anzuſprechenden Wettbewerb zwiſchen dem Ford der 7. Jahrgang (Preis geh. 18 Mark, geb. 28 Mark) vorliegt. die an den deutſchen Börſen nicht gehandelt werden.

für Induſtrie urd Land wirtſchaft. e
leſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, Anhalt und Chüringen, Halle Ba

j r Augenſchein angewieſen, und der entſchied ohne jede Frage zu ſ des neuen Jahrgangs, daß die wichtigſten Gebiete:deutſche oder amerikaniſche Maſchinen e t b ß die deutſche Hüttenweſen, e nie eletent m
in „Wettbewerb“ deutſcher und amerikaniſcher Traktoren. Maſchine dort mit drei Pflugſcharen eine 27 Zentimeter Furche bahnen, Luftverkehr, Schiffbau, Maſchinen, Metalle uſw. ganz

Seit Monaten rüſtet die amerikaniſche Induſtrie im Hinblick zog, wo der Amerikaner nur mit zwei Scharen und 25 Zen beſonders berückſichtigt ſind, und zwar entweder durch ſpezielle
d Deutſchland d Verelnt timeter nicht durchzog, obwohl es ſich um verhältnismäßig leich Abhandlungen oder durch Rundſchau Artikel. Außerdem ſind

if den Frieden u I en ten Boden handelte, vor allem lehrte die Veranſtaltung, daß der eine Menge einzelner Erfahrungen und Erfindungen aus denaaten offen m r Die nd m der i eu 277 FordTrakt or in Bezug auf Betriebsſicherheit keinen verſchiedenſten Gebieten beſchrieben. Der Band iſt eine Fund-
arktes, verſucht ſie r en u m den r an Fergleich mit dem deutſchen Konkurrenten aushalten grube des Wiſſens und der Erkenntnis und ein vortreffliches
m zu affen, ws dann ſtrah er ſe v 9 t und den fonnte. Die keine amerikaniſche Zugmaſchine, die zwar auf Hrientierungsmittel für jeden Gebildeten, aber auch für den
hen r r r In den Kreiſen r A e den Laien einen äußerſt ſchnittigen Eindruck macht, die aber Techniker und Jngenieur, der ſich über ſein engeres Fachgebiet
ſtrie ſteh ber t aniſchen mit gemiſ r Ge dem deutſchen Fachmann nicht unbedenklich erſcheint, lief faſt hinaus über die Fortſchritte der geſamten Technik und der mit
len gegenüber. Denn, wenn auch der befruchtende Einfluß on Anfang an mit Höchſtbelaſtung, ohne dem „Herkules“ einen ihr zuſammenhängenden Gebiete menſchlicher Tätigkeit unter
z amerikaniſchen Kapitals auf die deutſche Induſtrie nicht zu Vorſ abgewennen zu können, der mit normaier, durch den richten will. ter
dennen iſt, beſteht doch. auf der anderen Seite die Gefahr. Ffegulator begrengten Tourengahl arbeitete. Infolge der Ueber Zeitſchrift
h weite giag unſerer e ehe a et her anſtrengung überhtbte der Jord Motor ſich ſhon bei zwangig deutſchen Geſellſchaft für Metalkkunde und dem
h der We n r r er Minuten devart, der Führer abſtoppen und den Kühler mit Verein deutſcher Jngenieure, erſcheint vom April ablen iſt, wenn ſie von der Werkmannsarbeit reſtlos zur Maſſen friſchem Waſſer mußte. Es ſei noch bemerkt, daß, als monatlich unter der Leitung von Prof. Dr. W. Guertler und

c H. Groeck im Verlage des Vereinsredit verliert, den ſie dank ihrer präziſen, individuellen Arbeits habten, die e che Maſchine noch genau ſo buhtg arbeitete wie deutſcher Jngenieure, Berlin K 4 Sommer 7

einerlei Spuren von Ueberlaſtung aufwies, wie Jahresbezugspreis 70 Mark. Das Juniheft der Zeitſchrift ent
Der amerikarriſche Großinduſtrielle Ford, Amerikas er die der Amerikaner hält folgende Aufſätze: „Syſte matiſche Ausblicke der

a t t mit Alles in allem war das Schaupflügen nichts weniger als ein Legierungskunſt“ von Prof. Dr. W. Guertler, Berlin.terſtützung einer in der Metallinduſtrie rühmlichſt bekannten Erfolg des Ford. Jm Jntereſſe der deutſchen Landwirtſchaft Der Verfaſſer behandelt die ſyſtematiſche Metallkunde als Grund-
tſchen Großfirma das „Motorpferd“, die Zugkraft für alles, aber liegt es, daß ſobald als möglich auf einer ernſthaften, ſtreng lage für die Beurteilung der techniſchen Verwendbarkeit von

cheeren. Seit Monaten hört man wunderſeltſame Dinge von durchgeführten Konkurrenz der Nachweis dafür erbracht wird, Legierungen, ſtellt Grundregeln für die Darſtellbarkeit im
er Maſchine, die in den Staaten zu Tauſenden erzeugt, alle daß der FordTraktor den deutſchen Pflugmaſchinen micht gleich Schmelzfluß auf und gibt eine Zuſammenfaſſung der wichtigſten

orzüge der Betriebsſicherheit, Verwendbawkeit und Billigkeit wertig, geſchweige denn überlegen iſt. Zweiſtofflegierungen. „Metallüberzüge als Roſt-
einander verbinden ſoll. Zwar hat der Ford ſche Motorpflug ſchutz mittel von Dr. Werner Lange, Berlin. Verf internationalen Konkurrenzen landwirtſchaftlicher Maſchinen Schmiermittel aus Humuskohle. Die in Deutſchland vor wertung der Verbleiung, Verzinnung und Veraluminierung auf
Spanien und Ungarn ſich nicht beſonders plazieren können, mymende umuskohle läßt ſich, da ſie faſt völlig aus Humus- Grund ſorgfältig durchgeführter Korroſionsverſuche; Regeln für
h konnte man in Deutſchland ſich ein Urteſll über den Trakktor ſtoffen d zu 60 Prozent Huminſäuren beſteht, in Alkalien die Oberflächenbehandlung der verſchiedenſten Bau und

m dS
drrooreééèéer

ale
u

für Metallkunde, herausgegeben von der

d dem „Herkules“ vollkommen. Man war lediglich auf den Wie bei ſeinen Vorgängern, ſo ſieht man auch beim Durchblättern Verantwortlich: Lothar Heberer.

Brunnenhau und
Tiefhohrungen.

roſektierung u. Ausführung. Neuanlagen, Vertiefung,
Reinigung und Reparatur von Braonnen aller Art.
Lieſerung von Pumpen und allen Ersatateilen.

ernruf 2998. Gr. Brunnenstrasse 42. Gegr. 1878.

sämffiche Bauskoffe
Maueorsfeine

Dacfiziegeſ
Demenf, Ralſfe

liefert ab Lager und in Ladungen

r Frieciricii Jesauvorm. Wilhelm Reupsch G. m. b. H.
Halſſe (Saale), nur Dessauersfraße S 0.

A. 757 G5
r

W
f 3102.

Wenn Sie sich bei Anschaffung eines neuen Automobils
von dem Gedanken leiten lassen, „billig“ zu Raufen, 50
werden Sie niemals Freude am Automobilfahren ge-
winnen. Die in der Anschaffung billigen Automo-Tiethohrungen bis 300 m Teufe. bile sind immer die teuersten im Gebrauch, denn sie

pül-, TrocKenm- m J r r naeh beschäftigen ständig die Reparaturwerkstätten.
Wasser, Kohle, Ton, Rastin Usw- Wirhlich billige Automobile sind die wirtschaftlich

Carl G 0., Halle J. S. erprobten, technisch vollendeten und daher vonerfahrenen Automobilisten bevorzugten Fabrikate

Technisches Büro für Wasserversorgung und Tiefbohrung. J. B 7 V 7 26 72 7] W 4 V D I c I Fr.

Brneuern,
Vernickeln
von Metallgegenständen

jeder Art führt aus
Ferdinand Haassengier,

Metallwarenfabrik,
Bartüsserstr. 9,

Pernrut 1196. Cegr. 1839.

erkuuy!

Heime K Hans Herzfeld Halle a, S.rungen.

Maschinen- und Apparatefabrik Elektrische Licht- und Kraftanlagen.
r Fernruf Nr. 6807 u. 6857. (Inhaber: Ing. Paul Heime und Willi Zick.) Aeubere DelitzschersStr. 10.

Tlektrische KraftübertI Slektrische Kraftübertragungs- u. Zeleuchtungsanlagen
u 75 jeder Stromart u. Größe einschl. Anschlubanlagen an Elektrizitätswerke u. Ueberlandzentralen. Reparaturen v. elektr. Maschinen
Geaund u. Apparaten. Lager in elektr. Maschinen, Apparaten, Beleuchtungskörpern, Glühlampen, Installations- u. Betriebsmaterialien.

e. Ruf 2zig Hot t h k jed. Größe f. alle Gasartene m Ku ogene C WeilsSsan agen u. as Wer zeuge und Verwendungszweche.
rer Acetyxlen- Apparate D. R. P. u. D. R. G. M. behördlich geprüft u. zugelassen. MAontage-Schweibapparate. Schweib- u. Schneidbrenner,r Lötpistolen, Lötkolben. Acetylen-Handlampen, -Sturmfackeln. Lager sämtlicher Zu elörteile und Betriebsmaterialien.
rvetries Abt. H: Krane und Aufzüge aller Art. Akten- und Speiseaufzüge, Verlade- und Transporteinrichtungen. 9

9 Spesialaus führung von Förderanlagen nach Angaben

Elektromotoren,
Friedensausführung, Kupkferwicklung in
Dreh- u. Gleichstrom V. I,50 P. eins ehl.Zubehör preiswert sofort üeferb., verkauft

Ing. Georg Schneider, Halle a. S.,
Mozartstrabe 24. Telephon 1907.

r Grudeöfen
in allen Preislagen und in grober Auswahl

wieder vorrätig.
Reparaturen an denselben sowie alle

BRlecharbeiten schellstens.
Aug. Domlke, lIaudenstr.

Blechschmiedemeister. Tel. 5866.
Wir bitten unſere Leſer ergebenuſt, alle Eintaufe
n. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Juſerenten
der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.



Bankhaus Paul Schausell Go., Halle à 5, e. e vorConto-Corrent- und Weechselverkehr ete,

PHARNOPIOBII. u schwan, oelle sNorth-Pacific-Coast-Iäine I fertigen er in
Fernsprechanschlüsse:

(Holland-Amerika- Linie uad Für d. Orts- u. Bezirksverkehr: 7825, 7326,
The Royal Mail Steam-Packet-Company) Für re m 10rnverkehr 7320 7324. Düsseldort. BDirekte Abfahrten von HAMBURG naeh: eCristobal (Colon. Panama), San Pedro (Los Angoeles), 2San Franeisco. Portiand, Seattie. Vancouvyer. (bei Besondere Abtellung für Akten 60

nügendem Lad bot aueh direkt nach: Aeagpuleo, ohne Börsennotits. 2Manzanillo und Mazatlan (dureh den Panama-Kanal). Wir sind Käufer bzw. Verkkufer für fol 40

D. Voorderd J e e e 80. Fall j r usa ää, u und alle übrigen unnotierten Aktien 1ose zD. „Eomdyk Anuxust junge Barmer Textil rerD. „Kinderdyk“ e e e September alte eD. M oerdyk““ e e 0 e 0 e Oktober ieg Brown Boveri(Aenderungen vorbehalten). F Herdt 1, Beinrs
Diese Dampfer sind mit Kühlrkumen versehen. Kaiserb AachSehuppen 53. Kabel Rheyat en postsch.

Nähere Auskunft wegen Fracht usw. Mannesmann Mulerteilen die Agenten: Wittener Walzmühle01 1 Co b Vereinigte Eisenhütte Barmen verkaf assen Ham urg, Unsere Rundsehaun über den rheh, f
R Phs. van Ommeren (Nanburg), G. m. b. H., Hamburg. Vaatt. Wortpapiermarkt und Abeen

Kuxenmarktberiehte auf WunzehAb EN- WGUTAV HILLER A. G. ITTAU V

M.. an
Kostenfrei.

Geſ

e 5T WEIGNIEDERLASSUM G

T einzig Soll., Paunsdorferstraso 63. Tel. 11363. e h FevrikeVertreter für Halle und Umgegend Gebr. Wurmstfeh Co., graue rzbacHalio a. d. S., Merseburger Straße 168. Fernruf 3898.

Elektriſche Maſchinen

e e e e re Elektriſche Dreſchwagen R rZentritugen, Bunerſäasser, Bunerkneter, Schroimunlen, Transformatoren Apparate e z
en wirr reren Roland' Geſellſchaft m b. un SWa j W Jlokomodilen, Srrohpressen, Hartotfelerntemaschninen, 6 Zeſellſchaft m. b. H. F l
Püge, Hultvatoren, Eggen, Hackmasehinen, Motorptlüge, velſetzigtngen tie ward voll W

l W hOele, Slrohpressendrant, Bindegarne, Hart u. Welehfaser, h ließen.
Besondere Molkeoroſ-Abtellung. Reiekhhaltiges
Eraatzteillager für alle Iandwirtsen. RHaschinen.

Reparatarwerkstatt. Ceibte Honterre joderreit zur Verfügung Vruä t zum VLandwirtsoharts Kammer für die Provinz Sachsen 4 Berlineoſzen bergCentral-Ankaufstelle Allgemeine Gas Altier Geſellſchaft ötadtgeſhat le Lohoellhe et

Halle/Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881., Elektriſche Anlagen für Licht und Kraft. ſei h ſo Ab m Don
emneuv en Gas Vaſſer-, Heizungs u. geſundheitstechniſche Anlagen. Volles Verh

S. d r r 2 r 7 Lieferung von Maſchinen und Bedarfsgegenſtänden aller Art. v 7 eS ziranio 19)20, Tel. 1005. Zerbot. dalnboſitr. 90, Tel. Sachverſtänd. Gutachten und Reviſonen r. e e X
S wräaufastoli: Liebertwolkwitz Bez. Laiprig), Leipuitzstr. II, Tel. Vornehme Geſchäfts und Ausſtellungsräume. Fabrik Stolz enberg.

Große Ulrichſtraße 54. Halke (Saale)- Musterlager Halle a. S., Leipzigerstrabeo M

22 Fernsprecher 1798.e w e S e e e e e e e Musterlager Leſprig, ReiehstrabeW 2 Fernsprecher 50913.J I 8 i Halle a. S., Martinsberg 10. Magdeburg, Kaiserstr. 22.C a U S An- u. Verkauf von Wertpapieren. Annahme u. Verzinsung v. Geldern. C sk 0 ks

77 stalle, Lumpse n, Woll Verwakrung n Lombard. u. Konto-Rorrent Rredit. r Zontralheigungen, a

Knochen, Alt-Eisen, Bücher C c Gasweri Giebichenstein, Angervq,
u. Zoltungen, Alt- Papier usw.

n C Zentralheizungen u8 en. Pferdegeſchireu werkſtätte, auch für AnLüftungs-, Entstaubungs-, Bade-Anlagen, fermann Hotfeeiul
Telephon 4263. Telephon 426. m fahrit,74 Berlin I. e. LuiſenſtVur Grogge WalIgirasso 42. i 51cKER WERNEBURG,
P Kostenlose Abholung 4 e e 7 Male a. S. Metallbetten,S S Aelteste Halleesehe Firma für Zentralheirungen.e raten ine m rokt an Frivato, Lat. AhS t e Roſs v Bio Eizenmödeltabrik Subl (9

S

e

r e e

e

e

Steuer-, Bilanz Benzin See V n anFerarnt 3090. all S. Ironprinxzenetr. tBuehführung., Absehluaso äbernimmt Motorbenzin Ltr. 5.60 M. Teenüber a ej b ti t e j J emit neuesten e rungen vertr Rum Leiehtbenzin Ltr. 7.00 N. 6 do unter i Winn Beuorierungsarbeiten h 7

Kurt De Tankstelle in jeder Gröass letart praiswort ez Dipl.-Kaufmann, g Forsterstr. 56. i Kostenansechläge unverbinädlich u. KostenlesHalle a. d, Gütchenstrate 15. T ekert, Königstr. 71 /72. Rich. Scheibe, T sten ansehl verbindlich u. Kostet

z

z

e

t

2

m

3
r

e

ernruf 3312.

Ü Die beste Reklameet heute noch immer elne vornehme,

Reparaturen wirkungsvolle Geschäftsdrucksache; sle lsi dean Wsisltenkarte, Geschäftsmann abghie ä lanävrtsedaftlieben Iaschinen, bbegs. Ante.Leſl e e
Verſäumen Sie nicht, während der Ferien Ihre it lauf 150 Seschsäftskarten, Rechnungen,Kutschwagen u. Autos renovieren Jahre Wegener e eä3gre rieſwogen, Umsonisgo, Preis ſie

laſſen. In unſeren Atzteilungen Sattlerei, Zingern, Dresehmasehinen, Lokomobllen, Schlaufe 7,75, liefert Prospekte und KatalogeLagiererein w. werden noch Aufträge angenommen. Driſmasehinen, Kraftpüögen usw. Roh. Günmfher, Uvedlinderg 31. in gewilssenhafter, tadelos 33uberer pun

W. Schmidt. Halle a. S., ahrt vachgemts, pünktlleh a. preigwort besorgt steis peinſiehst prompt und609009000000000eeiwrigerfenſ er Fernruf 3085. h le Buch und Kunsidruchere von
m

eſerenzen erſter Firmen Kuno Fischer, Wettin a. z. Wir bitten unſere Leier ergebenſt, alle Einkänfe Otto Thi el e Halle a. ſ.

M bete h B eder Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen.
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Poststrasse 12.
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Lose zu II. G.
Liste M. 1.50,

e ereineendung 4.
Nach-men

kaufenn e redlerfreie

jährigen chpferde
ſe), fromm une erbrr wegen

Selbſtfahrer,
wie neu (Lindner-

Frikah, T ca. 19.
urzbaariber

Jagdhund.
tsbef. Otto Sehulse,

jegenens bei Elezien.

Celler Stute
Eine

ſowie
ein Preuße
allachh ſtehen preis
t zum Verkauf
Berlinerſtraße 7.

Reisezeit
empfehlen wir die Benutzung unserer feuer und

ehnbruchsscheren Stahltammerantage.
Vermietung von Stahlfk ehern

unter Selbetverschluss des Mieters.
Entgegennahme Von

gebenden und dauernden
CoNmer2 Un0 Frdl. Banh 1-8, FRNale hane

Fernsprecher 1382, 1383, 5584, 1692.

össeren Wertstücken zur Wörüber-
ufbewahrung.

e

SONENWACEM
r IASFWAGENCHERKE G. ZVCRAD-S A.vennAuzeäätt, BERLIN N. Z UNTER DEN UNODEN 40

VERTRE TEN An ALLEN PLAETZEN. OES IN- UND AUSLANDSES

Sächsische Verkaufs-Niederlassungen:
21; Leipzig, Ranstädter Steinweg 2.

J

Dresden, Seestr.

Gerste
neuer Ernte, Haiſs, Maſssehrot. Erbsaen,
Wieken, Aekerbohnen, Kleie, alle

Futtermittel
zu billigsten Tagespreisen.

„kivorge““ e, G. m. b. H.,
Er. AKrKerstr. 5.

Gutsverw. Marienroda b. Eckartsberga um

gute Zuchtſtuten

Mittwoch, den 20. d. M. trifft ein
terer großer, friſcher Transport von

ca. 100 belg.
P Slteiermärker

Pferden,
hweren und mittelſchweren Schlages ein,

worunter ſich

befinden.

Iilhelm Stocß, u. r. Th. Weinstein,

Filiale Halle a. S.,
Nagdeburgerſtr. 46. Jernr. 5798 u. 2039.

1 Pagr Wagen u. Ackerpierde, 7jähr., Apfel-immel u. brauner Wallach, 1 Paar 5- u. 6jähr.,,
rke Ruſſen, braune Stute u. brauner Wallach,
Taar mittelſähr., ſtarke Juchsruſſen, 1 leichter
ähr. bildſchöner Juchsdäue, 1 ſchwerer Bjähr.

»Oldenburger, 1 ſchöner mitteljähriger Oſt
euße, pflaſtermüde, 1 Däne u. 2 leichte ältere
rbeitspferde verkauft mit Garantie äuß. billig.

Fuhrgeschäft Groner,
Böckſtraße 10.

Frühkartoffoln
Kleehen StrohHafer (gegen Bezugschein)

kauft Jedes Quantum
I. Bernstein, Halle-Trotha,
ötschestrasse 3. Fernruf 1978.

Gelegenheitskauf.
Herrſchaftliches Geſpann, Parkwagen m. Auto
dec echt Eſche, ganz neu, beſtes ſilberplatinſertes

ivelotgeſchirr, Lackarbeit, beſter engl. Lederſattel
les Lederverarb., mitteljähr. llach, ſehr ſchar

r Geſpann u. Reiten abgerichtet, wegen Anſchaffung
vie raftwagens preiswert zu verkaufen.

Hartobſt- und Pflaumen Verkauf
großer Gemeinde-Anlagen

am Donnerstag, den 21. d. Mt8s.
Stadt Eckartsberga um 10 Ubr vormittags

im Ratskeller.

Gemeinde Wiſchroda b. Eckartsberga um 12 Ubr
mittags in der Schenke.

3 Ubr nachmittags in der Schenke.

120. Zuchbwfeh-Aunrwon

der
MRtpreußiſchen Holländer Herdhuch

Geſellſchaft, E. V.
am 20. und 21. Juli 1921 in Königsberg
i. Pr. auf dem Städt. Viehbof in Roſenau.
ren zffg 200 Bullen und zirka
300tragendeSterken bezw. junge Kühe.

Verſteigerung der weiblichen Tiere:
Mittwoch, den 20. Juli 1921, vorm. 11 Uhr.

Verſteigerung der Bullen:
Donnerstag, d. 21. Juli 1921, vorm. 9 Uhr.

Kataloge ſind vom 5. Juli 1921 ab koſtenlos
von der Geſchäftsſtelle der Herdbuch-Geſellſchaft,
Königsberg i. Pr., Steindamm 6769, zu beziehen.

Zuchtziel: Höchſte Milchleiſtung, ſchwere,
edle Körperformen, ſtarke Konſtitution,ſoſtematiſche Tuberkuloſebekämpfung.

Auskunft über die Milchleiſtung der Vor-
fabren der Auktionstiere wird im Auktions-
büro erteilt. Es werden nur von Bankanſtalten
beſtätigte Schecks in Zahlung genommen.

Verkauf von Zuchtgeſlügel.

Sofort abzugeben: Ausgewachſene vorzügliche

Erpel
der Cröllwitzer Wirtichaftsente und der
dentſch- amerikaniſchen Peking. Preis durch
ſchnittlich 100 Mk. Ferner per Auguſt

Hähne
der Brakel, weißen Wyvandottes, rebhuhuf.
u. weißen Jtaliener, hellen Suſſex, gelben
Cröllwitzer. Schließlich Zuchtkaninchen,

Brutapparate und Kükenheime,
aninchenkäfige.

Lehr und Verſuchsanſtalt für
Geflügelzucht Halle a. 6.-Cröllwitz.

f

ſche Brikett Koblenzentrale Görlitz,Mühe i. 219).

Am Mittwoch, den 20. d. Mts6., vormittags
9 Uhr werden auf dem Hofe der Art. -Kaſerne

5 Fohlen
leichten Schlages im Alter von 2-4 Monaten meiſt
bietend gegen Barzahlung verſteigert.

alfter zum
zubringen.

Kommando der Schuuzpolisei Halle.

egführen der Fohlen ſind mit-

Aachem:-
Franz Hub. Lauffs.

Knauff Pirarcd,
Stammhaus Verviers.

Filialen in Aachen, Herbes-
thal, Brüssel, Antwerpen,
Gent, Paris und London
Intern. Sped.-Gesells chaft
R. Dermaux&6. Noöl,

Filiale Aachen, Wilhelm-
ſtraße 66

Carl 8ixner,
gegr. 1875. Telephon 324

Amsterdam:
W. I. Bneinen,

Houtmankade 107.

Defais Vorschure,

Antwerpen:
J. B. Dams,
Boerhaverstraat 94.

Basel (Schwefz):
Act.-Ges. Bronnef Cie.,

Mannheimer
Lagerhaus-Gesellschaft,

Fiiale Basel.

Bentheim (Hann.):
Braseh 4 Bofhenstein,

internationale Transporte
Paketverkehr n. Holland
und England, Zollab-fertigung für Ein- und

Goials Vorsohiro,

Berlim:
Robert Haberling,

W 9, intern. Speditſon,
Lagerhäuser mit Bahn-
anschlub,
spedition,

Automobil-

Bremenm:
Paul Klembt, Spedition.

Chemnitz
M. Meinig, Bahnsp. Lag.

Chiasso (Schbweiz):
Colangelo Cie.,

Beschleunigte Metall-
Warensammelverkehre n.
Italien. Postpacketdienst.

Cöthen i. Anh.
Eduard Hadert,

Bahnspediteur,

Crefeld

G m. b. H.
Internationale Transporte
Zollabfertig., Möbeltrans-
port, Schiffahrtsvertreter.

Darmstadt:
Paul Wolf Co.

G. m. b. H.
Spedition. Lagerung,

Möbeiltransport,

Düren (RhI.):
Otto Taenzer, Spediticn.

Düsseldorr:
Gust. Ganss, int. Transp.

Eislebem:
A. Franke,

Bahnsped., u. Möbeltransp.

Fger:
64„Praga

Cechoslovakische Lager-
haus- u. Speditions A. G.
für Land- und Seetrans-
porte, Filſale Eger.

EFydtkuhnen
Gebr. Messidat, Spedition,

Heh. Jung,
Inhaber Kniep Werner,

Flengburg:
H. Bhr. Petersen

Frankfurt (Main):
Koch2 Reimers
Emil Noe, Spez. Papiertr.

Frauenfeld
G. Rieser,

Bahnsped. Möbeltr. Lagerg

Friedrichshaten
(Bodensee):

Robort Schwarzkopt,
hnsp. Möbeltr. Lagerg

ſ. F. Vorrpel,
P jnternational.

Transporte.

Gabdlonz:
Defais Verschure,

Gera (Reuss):
Gerser Elektrizitätswerk- und
Strassenbahn Aktlen Ges.

Gorinehem:
Defais Vorschure,

Hagen (Westkf.):
J. G. Silber,

Spediteur.

Halle (Saale):

Am Göterbahbnbof 1. Fernruf 6936

Hilmar Kaufmann,

Privatgleis Kautmannshof

J. Vegfer um

Bahnspedition, Roll-
fuhrwerk, Lagerung,

Anschlubgeleise.

6 Transvort-
Intern. Transp., Sammel-
verkehre. Fernruf 6904

Almann 4 berenz,
Bahnspediteure, Hall.
Paketfahrt, Spedition.

Möbellagerung.

Hamburg
Defais Vorschure
(Asiahaus Gröningerstr.)
eyer u. Huss,

Koch Reimers
Carl Riesenberg.

Hamborn a. Rh.
Otto Klesewottor,

HMerzogenbuseh:
los. Beekwilder,
Sped. Herzogenbusch Holl.

ernspr. 39, Möbeltransp.

Defais Vorschure,

Hochheim(Maim):
Louis Hillebrand.

Jena:
Ohristian Ebhardt,

Bahnsped.-Möbeltransport

Kattowitz:
E. Steinitgz,

Oberschles. Sped.-u. Verzh.

Kehl a. Rheinm:
Europäische„Eutra Transport-

gesellschaft m. b. H. ver-
zollung, Umexpedition.
Täglichersammelverkenr
nach Franki eich.

Konstanz (D.-gehw. Or.):
Senger äButz ehne

Kölnm:
Heinrick Steinbiülchel, Int.
Sped. u. Sammelverkehr.
Intern. Sped.-Gesellschaft
R. Dermaux &6.Noöl,
Filiale Köln a. Rnein,
Gereonsmünlengasse 1.

Kreuz (Ostbahm):
flatauer Mulort,

Lauterburg:
8eeum üller 460.

m, b. H.
Verzollungen;

Leiprig:
Brasch 4 Rofhenstein,

Internationale und Ueber-
seetransporte, Sammel-
ladungsverkehre nach
allen Richtungen des Iin-
und Auslandes.

Koch Reimers
Leopoldshöhe, Baden

Act. Ges. Bronner Cie.

Libaum, Balt. Provinzen:

Bahtsk Transport komp.
Seestr. 17. Telegramm-
Adr. Baltport. Spedition,
incasso, Kommission, Lag.

Limburg a. d. Lahbn:
Joset Zimmermann.

London:
W. A. J. Tiſloray&Co.,

53 Oracechurch Street,
London E. C.

Lörrach (Badem):
Mannheimer

Lagerhaus-Gesellschaft,
Agentur Lörrach.

Ludwigeha fen a. Rh.:
Mannheimer Lagerh.-Ges,

Lübeck:
WVm. Schmidt, Spedition.

Lyon:
Sté Lyonnaise de Trans-
ports Internationaux, 4,
rue Alphonse Fochlier.

Magdeburg:
Elblagerhaus-
Aktiengesellschaft
Internati onaleTransporte
Eilschiffahrt nach flam-
burg mit eig. Dampfern.

Mainz:
en Hillebrand, Spedit.,

niffahrt, Lagerung.

Malmö:
Simon Edström A.-B,

Manecehester:
Gorhard Heoy Ltd.,
12 king Street, Manchester.

München
Laderinnung Gutleben Weldert

NMachf. m. b. H. mtliche
Spedition Hauptbahnhof.

Myslowitz:
H. Mendelsou
Intern. Transp. u. Ein
Transportverm. von un
nach Polen und von und
nach der Tschechosl.
Zentr.: Krakau, Fil.:Warschau (Pol.), Myslo-
witz Oswiecim, Szcza-
kowa, Pol. Herby, Dzieditz

Wien (Dtsch.-Oester-
reich), Vertreter an allen
wichtigen Verkehrsplätz.

Meerane i. S.
Albert fäckel, Sped., Lag.,

Möbeltransporte.

Nieunwe-Schansg:

C. Helbing,
Nordhausen:
Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848

Nürnberg:
„kutra“ ransport-esellschaft m. b. fo

egelmäbiger Sammel
dienst nach Frankreich
und ltalien,

Ofenburg (Baden):
Becht Gohringer,
Spedit., Sammelladungen
nach dem In- u. Auslande
speziell nach Frankreich.

Oldenzaal:
Defais Vorschure,

Paris:
Anglo american -Trans-
portCo., Rue de Chabrol 34
Paris Transit-Verzollg.

A. Allereau, c hn
R. Jonemann Fils, 24, rue
d'Enghien.

Passau (Bayeornm):
Brasch Rothenstein,
Sped., Verz., Sammelverk-

Internationale 8pedition-

gesellsehaft m. h. H. Passau

Plauen (Vogtl.):
Franz Bosin,
Bahnsped. u. Möbeltransp.

Reſchenberg, Böhmen:

Otto Bartsch,
Alfred Brandy.

Romanshornm:
C. E. Noerpel,

international.
Transporte.

Rotterdam:
Van Gend 4 Ioos,

Defais Vorschuro,

Saarbrücken:
Internat. Transporte
Philipp Greutzor,

eigene Lagerhaäuser
mit Gleisanschlüssen

Salzburg:
Internat. Speditionsgesell-

schaſt m. b. H. Salzburg

Schneſidemühl
Rudol Asch,

Singen(Hohentwiel):
„Transltag“, Oberrh. Trans-
port- u. Lagerh.-Ges. m. b. H.

Otto Wick 6.w.b. f.

E. NMoerpei,
international

Transporte

St. Gallen (Schbwoiz):

C. E. Moerpet,
international,

Transporte.

Stettin:
Koch Reimers
A. Kinkel Spediteur.
Ruagolf Asch.

Stolberg (Marz):
A. Oroßfohann Co.
internationale Spedition,
Fernruf 64.

Stuttgart:
66 Europäische„Eutra Transport-

esellschaft m. b H.
mmeverkehr nach all

Richtungen. Grob-Trans-
porte.

Tetschen (FIbe):
Tetschner

Lagerhaus-Gesellschaft,
Spedition, Verzollung,
Schiftahrt, auch in Boden-
bach, Aussig, Laude,
Schönpriesen.

Thionville
früher Diedenhofen):
Joseph Ling, Spedition,

ommission, Möbeltrans-
a Zohagenturen inhionville und Sierck,

Thornm:

Rudolf Asch.
Venlo

haumen 3 L0o.,
Spedition und Verzolluog.

Verviers
Servais Iardon.

Vligsingen:
Brozen 4 Bothensteln,

Spediteure, Spezialität:
Transporte nach und von
Gross-Britanien.

VohwinkKel:
A. Oroßſohann Co.,
internationale n
Fernruf Amt Elberfel
Nr. 5089.

Wissembourg:
Seggmüller 4 Go,

G. m. b. H.
Verzollungen;

Wernigerode, Harz:
Cart Faulbaum, Bahn-
spedition und Möbel-
transport.
Willi Caden.

Wiesbaden
Louis Hillebrand,

Wienm:
Wincenty Oleickgewicht,
Rudolfsplatz 4, Spezial-
verkehr von und nach
Polen, Zollabfertigung,
Inkassis.

Winden (PIalz):
A. Iberger,
amtl Spedition der Güter-
und Zollstelle.

Seegmüller Co.
G. m. b. H.

Verzohungen.

Zevenaar:
Dofais Voerschure,

Zürich:
Carl Im Obersteg Co.
GeorgesHelminger &(o.

C. E. Noerpel,
international,

Transporte.

Zweibrücken
(Rhelnptalz)

Jacob Manz, Sped., lag., Tallabt
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Grösstes Lager der
Provinz Sachsen

Musikwerke
Gramola-

M Instrumente neuester
Bauart mit naturge-

uer, vorzüglicherWiedergabe
zu Fabrikpreisen.

Neun, mit elektrisehem Antrieb.,
Die besten Musik und Gesangsvorträge,
sowie erstklascige Tanzmusik im eignen

Heim bei jeder Gelegenheit
9 Tügl. Eingang neuer Sehallplatten.

Gust. UhIig, Halle,

a Forsett mit
G ederschutz

verhindert

durehstoben er Stäbe.

Weitere Vorzüge:
Haltbarste Stoffe, te
Verarbeitung, bester Sitz.

Billigete Preise.

Alleinverkauf
Iosha Gunhe

16 Markt 16
neben der HMirseh-Apotheke.

a

in Gefabr?
C L u P 1090760.h i e

2

zurückgoekehrt.
Sprechxeit wochentäsglich 9 12, 3-5 Uhr.

Eroße Stelnatraße 39, I.

r vVerreise bis 15. August

Dr. Meinnhoff,

e r r FumnnnAugenarzt Dr. Grobmann

Henriettenstr., I.

Möbel Fabrik
Werte küsehlermelster

Fernsprecher 6642 Kleine Steinstr. 6
empfehlen

Herren-, Speise- u. Schlatf-

Zimmer S Küchen
in großer Auswanhl, preiswert

Landeszeitung

r empfehle meine für

jedes Fenster nachträg-
lich anzubringenden

Sleherhelts-Rol lagen
sowie

sehlagladen,
Jalouslen,

Marklsen,
Rollos

us W.

Reparaturen billigst.
Rolladen-, Jalousien- u.

Marklsen- Werkstatt.

fſönemann
Halle (Saaley).

Büro: Sternstrase 8,
Ecke Kleine Brauhausstr.

Auf der Reiſe
ſteht die Halleſche Zeitung ihren Leſern und Freunden
täglich zur Verfügung. Die Bezugsmöglichkeiten ſind folgende

Für Poſtabonnenken
muß die Nachſendung mindeſtens 4 Ta
Reife beim Poſtamte im Wohnorte des Leſers beantragt
und die Ueberweiſun
Die koſtenloſe Rücküberweiſung iſt innerhalb der Bezugs
eit einige Tage vor der Heimreiſe beim letzten Anufent-
altspoſtamt, nicht beim Verlage, zu beantragen.

Für Abonnenken in Halle a. S.
empfiehlt ſich, bei 14tägigem oder längerem Aufenthalt
an einem Orte die
beim nächſten Poſtamt zu beſtellen, oder 4
Abreiſe perſönlich oder ſchriftlich in unſerer Geſchäfts
ſtelle das Reiſeabonnement aufzugeben.

Bei wechſelnder Reiſeadreſſe
oder kürzerem Aufenthalt als 14 Tage empfiehlt ſich die
Nachſendung unter Kreuzband.

Um Rückfragen zu vermeide
uns ſtets die genaue
zugeben, ſofern es ſi
weiſung unſerer Zeitung handelt.

Halleſche Zeitung

Fernſprecher: Nr. 7801.

Fernruf 3631 und 5849.

Gravierungen
fed. Art b. z. feinſten Ausf.

Schablonen
z. Signieren, vollk. Ausfg.

W. GerstäeKer,
Graveur, Schülershof 10.

Hautjucken,
beſ. i. d. Bettwärme zuläſt.
Kratz reizend(rote Punkte,
kl.wäſſ. Bläsch)Krätze heilt
Apoth. Schanz' ger. Haut
ausſchlagſalbe. 2Töpfelzu
einer Kur unbedingt er-
forderl.) Mk. 12,50 u. Porto.
Glänz. Heilberichte. Be
währt auch b. Flechten jed.
Art. Nachnahmeverſ. nur
durch Apoth. Sehansz.
Grünau 211 (Mark).

d. Apothekeh e NahrMöller's Nähr-
u. Kraftpillen
Graxinol“.

Dur haus un-
sohad)]. Inkurz.
Zeit aberrasch
Erfolg Aerztl.

empfohlen
Garantiesoh.

Maechen Sie einen Versuch, es
wird Ihnen nicht leid tun.1 Schachtel 6,50 Ak., 3 Seh.
zur Kur er 18 R. Frau
M. in S. schr: Senden Sie mir
für m. Schwest aueh 8 Sehb.
Grazinol. Ioh bin sehr zufrie-
den. Apothek. Krause Co.
Rerliu L. 104, Turmstrasse 16

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 14. Juli, ist unser lieber Sohn, Stiefsohn, Bruder,

Schwager und Enkel, der Oberleutnant z. See a. D.

Erich Hansen,
Inh. des E. K. I. u. II. Kl.,

nach langem sehweren Leiden von uns gegangen.

R alle a. S. und Sangerhausen, den 16. Juli 1621.

Frau Elisabeth Lehmann verw. Hansen
geb. Rabe,

Dr. Dr. Heinrich Lehmann,
Elisabeth Hansen,
ingeborg Föhring geb. Hapsen,
Rechtsanwalt Werner Föhring,
Frau Therese Rabe geb. Bötticher.

Die Boisetrung findet in aller Stille in Sangerhausen statt. Wir
bitten von Belleidsbezeugungen und Kranzspenden abzusehen.

e vor Antritt der

gebühr von 200 Pf. entrichtet werden.

Halleſche Zeitung ſofort nach Ankunft
Tage vor der

n, iſt 8 unbedingt notwendiſtändige ohnungsadreſſe a
ch um Nachſendung oder Nachüber-

für die Provinz Sachſen, für Anhalt
und Thüringen

Halle a. S., Leipziger Straße 61/62.

2
Albeus Mor AMochf-

r V

r h T n 2

GEMODTIICGIriEW O i J U P E
r P 0BELrn EDEN GESCHMACK
200 Zimmer

ehe rer Arl prebwer

lobensversfcherungen z. Befrelung

von der Angestelltenversfcherung

sehliesst unter günst. Bedingungen ab

Gothaer lebensversicherungsbank a.
älteste deutsche Anstalt.

Bezirksverwaltung Halle a. S.,
Bernburgerstr. 3. Telefon 1763.

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkänfe
n. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten
der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.

R tellen-angebote
T Portefeuille Waren

Fabrik Offenbacher Lederwaren aueht

Vertreter
für hiesigen Bezirk um Alleinvertriob.
Offerten unter F. R. N. 613 an Rudolf

osse. Frankfurt a. N.

GroßJnduſtrie ſowie Baukreiſen
gut eingeführter Vertreter gegen hohe Proviſion
geſucht. Offerten unter D. P. 20 an Rudolf
Mosse Dresden
Aelterer Mann,
eventuell Jnvalid, für leichte Arbeit ſofort
er Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Suche zum Auguſt eine im Haushalt er

fahrene Stütze
nach Großbolzbauſen i. Altmark. Bild, Zeugniſſe
und Gehaltsanſprüche an Frau H. Lüken, z.

J AlthofDidlacken, Kr. Inſterburg (Oſtpr.)

Kutſcher,
gedient. Kavalleriſt od. Ar
tilleriſt, m. 8 Zeugn.,
der auch and. landwirtſch.
Arbeiten z. verrichten hat,
ſucht zum U Auguſt d. J.

Die
ſoll am

im P

Be äz vom 16. b

arant. füreden. Kein Wiederverk,
nur leichte, ſaubere, ange
nehme u. dauernde Haus
arbeit, Entfernung gleich.
Rückp. erw. Aeommissiont-

Versand- Haus J. Waehs,
Chemnitsz.

eder Jagdgenoſſebedimce en w x
hrend der Auslegungsf

beim Kreisausſchuß des Saalkreiſes e
Wettin, den 15. Juli 1921.

Der Jagdvorfteber,
Seibdt.

Bekanntmachung.
hieſige Stadtjagd, etwa 300 ha umfaſen

Montag, den 1. Kuguſt, vorm. i Uh
reußiſchen Hof hier

öffentlich meiſtbietend auf 6 Jahre verpacht„Fiensledt Je Jagdpachtbedingungen liegen atet werde
emäen Sieet Wa

m Geſchäftszimmer des Unterzei tſicht aus, u können dieſe gen Ev.
Schreibgebühren bezogen werden.

eaen Erſtatiung de

kann gegen die P
Eieben

Alte, renom ſtreng reelle Famiſſenversorqun
Bielefelder

Leinen u. Wäſchefabrik
ſucht gebildete chriſtliche
Damen d. beſſ. Ständewelche gewilt ſind, ſich
durch Empfehlung der
Fabrikate in ihren Be
kanntenkreiſ. lohnenden
Nebenverdienſt zuſchaff.
Nur beſtempf. Damen m.
ausgedehnt. Beziehungen
belieben Anerb. u. Io. 7979
an Ala, Haasenstein
Voslor, Bioleteld, zu ſend.

900000009 er
Ehrliches, fleißiges

Mädchen
in Landwirtſchaft J
bei hohem Lohn ge
ucht.in 2

0

ring sinFrau uns Hüller. 2
Göllingen (Kyffh.)

9090000000000000
Suche für meinen Haus-
halt zum 1. Auguſt einf.

Aädchen
aus guter Familie als
Stütze. Frau Rudolf
Pursche. Kronprinzenstr. 31.

Junges Nädchen
ur Erlernung der Wirt-
chaft b. Familienanſchluß
zum 15. ds. Mts. geſucht.

Frau Jahn,
Zörbig, Leipzigerſtraße.

r 7 Jötellen Geſuche 2

Thüring, Dienstmädehen,

Hausmädchen, Köchinnen,
Kinderfräulein, tützen
u. ſ. w. ſucht man durch

Jnſerat im
Tageblatt, Koburg.

Tal. 30000 Leſ. Zeile80Pf.
Kaufgeſuche

Geſucht
KkleinesGrundstüek.
ſofort beziehbar, mit Ob
garten nahe Halle a. S.
Emil Steinhof,Mansfelder Str. 66.

wolle

Gegründet 1897
liefert
Behörden,

Monatsblättern,

Reiche Neubautenschäftseröfftnungen, v

aller A
zwischen

7
Suche rer Abnehmer

Kartoffeln,
Obſt und

alleLandesprodukte.
Otto Höter, Sotterhauſen,
(Kreis Sangerhauſen).

macht ein leder, der nun Fabrikat
probiert. Han brachte m. 3chautenster

Poststraße 9/10.
III
Lgarrenfatr. Garl Beyer,

Böllbergerweg s.

ständig für Arcechive,
Verbände,

Syndikate, Gelehrte, Statistiker, Redakteure,
Zeitschriften, Verleger:

Original Zeitungs Ausschnitte
aus der großen, maßgebenden Tagespresse,
Provinzblättern, Zeitschriften,

illustrierten
Handelskammerbericht., Fachzeitschrift. usv,

Für Propagandazwecke
melde ich täglich aus dem ganzen Deutschen

Projekte, Brände, Ge
erkaäufe,

sodaß eine direkte Verbindung

mWer für aich und seine Hinterbliebenen
sorgen will, erreicht dies im b
vorteillhafter Weise durch

der Versicherungseinrichtungen des
Preußischen Beamten -Vereim

Lebensversicherungaanstalt
deutschen Reichs-, Staats-
beamten, Geistlichen, Lehrer,
Reehtsanwälte, Aerzte, Zahnärzte, Tierärats
Apotheker, Förster, Ingenieure, A
Techniker, kaufmännische Angestelite ung

sonstige Privatangesteilte.
Teraicherungsbestand 524 232 148 1,

ensbestan d

esondeBen atenn

kürund Komianite
Loehrerinnen,

rehitekt

217 328 386Der Verein arbeitet ohne bezahlte Agenten
und spart dadurch sehr bedeutende Summen,
Er kann daher die Prämien (Versicherun
beiträge) sehr niedrig stellen und trotzdem
sehr hohe Pividenden verteilen, so daß die
Gesamtkosten für die Versicherung be

Sicherheit äueaserstZusendung der Hrucksacha
erfolgt auf Anfordern Kkostenfrei durch

Die Direktion des Przußisehen Beamten- Verein
zu Hannover.

Bei einer Drueksachen- Anforderung
man auf die

in diesem Blatt Bezug nehmen.

Ieſſings Iucochmne- di

Ludwig Kreiehauf., Leipzig-R.

Ankündigung

Fernsprecher 60469
KonsulaGenossen allen

ochen- und
Zeitungen,

eugrünäung.

onsument u. Produzent umgehend
arrangiert werden kann.

Postscheek Leipzig 54282,

Dr. Bisensehmil

geit 20 Jahren ber
degutazebtet.

prompto labvirhu,

empfiehlt

A. Steinhach
Adler -Drogerie, la

Geldverkehr,

20000 Mark
ſucht Geſchäftsmann für
ſofort als Darlehn. Zahle
25 000 und 20 be
ſtimmt am 1. November
urück, evtl. geg. Wechſel.

trengſte Verſchwiegen
heit zugeſichert. Gefl. An

ebote von Selbſtgeb. er
itte unter Z. 5409 an

die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Hppothetengelder, in schwerer Ausführung

e iner., r ntun re ſeleie bann Se Allred Otto, e
Berlin -Hohennenendorf. Lerehenfeldstr. 3 II.

on ere Korſetts
dauerhafte

empfiehlt

M. SehneeNachfolger,
Gr. Steinſtr. 84.

Volle, Maſchinen
garne kaufen Sie ſtets

billigſt u. reell bei
Maria Steinberq,
Delitzſcherſtr. 74 III.
Awahha-Besteche,

Eßß u. Kaffeelöffel usw.

Suche ſofort auf mindeſtens 6 Jahre feſt

JXMMMDEDB
für ein unmittelbar an mitteldeutſcher Groß
ſtadt gelegenes Gartenbaugrundſtück G ha)
mit 2 großen Wohnhäuſern und wertvollen
Wirtſchaftsgebäuden und bſtanlage uſw.

riedenstaxe 432 000 Mk. Angebote nur von
elbſtverleiher unter L. F. 6935 an Rudolf

Aosse, Dresden.

R m u
Wohnungs Tauseh.
Z räumige I. Etage und Küche, Südviertel, ge4—6 räumige Wohnung zu tauſchen geſucht. gegen

Zu erfragen bei
t, II. Aekermann. Gr. Ulrichſtr. 47. Tel. 3738.

Wir bitten unſere Leſei
ergebenſt, alle Einkäufe
n. ſonſtig. Beſorgungen
unr bei den Jujerenten
der Halleichen Zeiten
vornehmen zu woleer.

jeder Art
lie fert sehr preiswen

b. Sohaiblt
Möbelfabrik,

Er. Aärkerstr. 26
am Ratskeller.

m

Iraubon Bearlurtll

W. H. Fritz Spest,
Naue, Gr. VIriereta

ab. Arnelac 4569

talent un

werden du

Frfüllung
ahlungen
753 Milli:
jandlunge

Vor aFntwickl

lad-Ixtralt h

hoffeVir
e auf
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